gabe. 
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politiſchen und volkswirthſchaftlichen Pläne zu 
knüpfen, kann nicht erwieſen oder auch nur wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht werden. Man muß daher vor 
allen Dingen den Kreis der Betrachtungen, auf 
welche man ſich überhaupt einlaſſen kann und will, 
gehörig begrenzen, und zwar dahin, daß es ſich 
zunächſt darum handelt, einem drohenden Deftcit 
im Budget des Reiches rechtzeitig vorzubeugen. 
Damit iſt denn vor allen Dingen die Idee, den 
Tabak zu einem Gegenſtande eines Staatsmonopols 
zu machen, von vornherein beſeitigt, da der be⸗ 
grenzte einfache Zweck überhaupt eines ſo um⸗ 
faſſenden, in alle unſere wirthſchaftlichen und 
politiſchen Verhältniſſe tief einſchneidenden, unſere 
ganze bisherige Entwickelung geradezu auf den 
Kopf ſtellenden Apparates gar nicht bedarf. 

Die Frage, ob es nicht möglich und zuläſſig, 
ob es nicht politiſch und wirthſchaftlich beſſer wäre, 
die als nothwendig angenommene Steuerver⸗ 
mehrung durch einfache Erhöhung der Steuern 
auf Zucker, Kaffee, Thee, Branntwein und vielleicht 
noch einige andere ſchon beſteuerte Genußmittel 
herbeizuführen, und damit dem dringendſten Be⸗ 
dürfniſſe zu begegnen, während man die ebenfalls 
als nothwendig erkannte Steuerreform abgeſondert 
von dem momentanen Bedürfniſſe, alſo mit größerer 
Freiheit a eee Fra en vier ar 
Tabaks erhoben hat, und der, wie es ſcheint, von örtert laſſen. Nur mag hier darauf hingedeutet 
* + werden, daß es ſich leicht beweiſen ließe, daß die 
Beſteuerung anderer Genußmittel den kleinen 
Mann weit weniger belaſten, die Vertheilung der 
Steuerlaſt alſo weit mehr der Gerechtigkeit ent⸗ 
ſprechend geſtalten würde, als die Beſteuerung des 
Tabaks, von welcher ein ganz unverhältnißmäßiger 
Antheil, vollends wenn man zum Staatsmonopole 
greifen wollte, gerade auf die Schultern der am 
wenigſten ſteuerfähigen großen Maſſe fallen müßte. 
Wir ſetzen freilich voraus, daß dieſer Grund allein 
für die beſitzenden Mittelklaſſen hinreichend ſein 
würde, die hohe Beſteuerung des Tabaks abzu⸗ 
weiſen. Aber wir wollen, den einmal angenom⸗ 
menen Standpunkt feſthaltend, die Nothwendigkeit 
einer ergiebigeren Beſteuerung des Tabaks vor⸗ 
aus ſetzen. 

Der Tabaksbau iſt ein unter den jetzigen 
Verhältniſſen außerordentlich wichtiger Zweig des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes geworden, und es 
wäre in jeder e entlich erwünſcht, 
wenn Deinfeiben eine bedeutende Ausdehnung var: 
ſchafft werden könnte. Das braucht nicht näher 
erwieſen zu werden, und eben ſo wenig bedarf es 
eines Beweiſes, daß dieſe Ausdehnung ſich von 
ſelbſt finden, und eine reichliche Quelle von Wohl⸗ 
ſtand auf dem platten Lande werden würde, wenn 
wir die jetzt beſtehende Arealſteuer und die damit 
verbundene Steuercontrole von der Landwirthſchaſt 
nehmen, den Tabakbau gänzlich frei geben könnten. 


“ 2 2 
1 Das iſt möglich, wenn der Tabak bei oder nach 
Meinung find, fo I w ee eee - 2 

dec dam Bafecan gesbeten Mitarbeiter unge nndten | Det Babeifation dein Uedergange in den beimifhen 
das Wort beſonders da es ſich um eine Frage handelt, Conſum beſteuert wird; es tft unmöglich und 
ſchlägt in das gerade Gegentheil um, wenn der 

Tabak zum Gegenſtande eines Monopols ge⸗ 
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macht wird. Dieſer eine Grund reicht allein ſofort in die Tabakſteuerverwaltung eingeniftet hat, 
hin, um die Monopolideen verwerflich erſcheinen] ſo braucht fie bei uns noch lange nicht in derſelben 
zu laſſen. Alle Genußmittel, deren Conſumtion neu zu entſtehen. Dieſen Unterſchied ſollte man 
beſteuert wird, werden nicht bei der Production] nicht aus den Augen laſſen. 
des Rohmaterials, ſondern, ſoweit das letztere im 
Inlande erzeugt wird, bei der Fabrikation, ſo Deutſchland. 
weit es von Außen hereingebracht wird, an der Berlin, 19. März. Aus den Motiven 
Grenze durch den Zoll beſteuert. Die letztere] des dem Bundesrathe zugegangenen Geſetzentwurfes 
Kategorie kann unbeachtet bleiben, weil ſich die] betreffend ſtaatliche Erhebungen über die 
Art der Beſteuerung von ſelbſt verſteht. Aber be⸗][Tabakſteuer und den Tabackhandel heben 
ſteuern wir denn, um den Branntwein zu treffen,] wir folgendes hervor: „Da die Erwägungen über 
den Bau der Kartoffeln und des Korns? beſteuern] höhere Beſteuerung des Tabacks, welche innerhalb 
wir, um das Bier zu treffen, den Bau der Gerſte] der Regierungen der Bundesſtaaten und im Reichs⸗ 
oder auch nur des Hopfens? beſteuern wir, um — ſtattgefunden haben, zur öffentlichen Kenntniß 
den Zucker zu treffen, den Anbau der Rübe? Man 7 ommen ſind, ſo liegt die Gefahr nahe, bei jeder 
kann jagen, daß man den Tabak auf dem Felde ſtatiſtiſchen Erhebung über den Umfang der Taback⸗ 
befteuert, weil er keine andere Verwendung finden gewerbe unrichtige Angaben zu erhalten, weil 
kann, als zu ſteuerpflichtigem Genuß. Aber wir] die Betheiligten etwa von der Vermuthung aus⸗ 
führen nicht blos ſtarke Quantitäten Rohtabak aus, gehen möchten, daß nach dieſen Angaben eine 
ſondern wir könnten, wäre die Production auf dem ihnen demnächſt etwa zu gewährende Entihäbigung 
— — nicht beſteuert und durch Steuereontrolenf werde bemeſſen werden, oder die Verfolgung 
eläſtigt, noch viel mehr ausführen, haben alſo doch] anderer Intereſſen ſich geltend machen möchte. Es 
eine andere Verwendung für das Rohproduct. it deshalb nöthig, den betreffenden Gewerbes 
Die Branntweinbrenner und Zuckerfabrikanten treibenden die Verpflichtung zur Ertheilung wahr⸗ 
ſtreben ſeit Jahren nach einer Fabrikatſteuer, die heitzgemäßer Auskunft aufzuerlegen und für 
nicht das in die Fabrikation genommene Roh⸗ unrichtige Angaben eine Strafe anzudrohen, auch 
material, ſondern das gewonnene Fabrikat und zugleich die Gewerbetreibenden zu verpflichten, eine 
feine Güte zum Maßſtabe der Beſteuerung macht. amtliche Prüfung ihrer Angaben zu geſtatten. 
Es hat ſich in neueſter Zeit ſogar gezeigt, daß die] Dazu bedarf es der Regelung dieſer Angelegenheit 
Zuckerſteuer, wenn man dieſen Maßſtab anlegt, im Wege der Geſetzgebung. Die zur Ausführung 
nicht unerheblich erhöht werden kann, und ſogar erforderlichen näheren Vorſchriften uber die beab⸗ 
erhöht werden muß, wenn der Fabrikant nicht einen] ſichtigte ſtatiſtiſche Aufnahme werden vom Bundes⸗ 
ganz ungerechtfertigten Schutzzoll gegen aus⸗ rath feſtzuſtellen ſein. Für das Geſetz bleibt nur 
ländiſchen Zucker genießen ſoll, was gar nicht in] die Aufgabe, im Allgemeinen die Verpflichtungen 
der Tendenz der Beſteuerung liegt. Schlägt man] der Gewerbetreibenden zu beſtimmen, deren Wer» 
nun für die Beſteuerung der Tabakfabrikation einen letzung durch Strafen geahndet werden ſoll.“ Nach 
ähnlichen Weg ein, jo wird man vielleicht einen] Rechtfertigung der Koſtenforderungen mit Hinweis 
jetzt weit verbreiteten Fabrikationsbetrieb ein⸗] darauf, daß bei der Tabackfabrikation allein etwa 
ſchränken, dafür aber der Bodenproduction ein 10 000 Betriebe, bei dem Tabackhandel aber noch 
weites und ergiebiges Feld für lohnenden Betrieb | uber 4000 Betriebe in Betracht kommen, und daß 
eröffnen. Hat man einmal nur die Wahl zwifchen | die erforderliche Prüfung eventuell die von Sachver⸗ 
beiden Wegen, ſo ergiebt ſich hieraus doch klar, anche vorzunehmenden Schätzungen u. ſ. w. dieſe 
daß dieſe Wahl gar nicht zweifelhaft fein Tann. ſtatiſtiſche Aufnahme erheblich vertheuern werden, 
Jede Erweiterung und Vertiefung der Boden⸗ heißt es ſchließlich: „Um für die Prüfun 
production kommt immer und überall ganz von] der Frage, ob demnächſt zur Einführung des Tabal⸗ 
ſelbſt der Geſammtheit zu Gute und ſtärkt die] monopols oder etwa einer hohen Fabrikatſteuer 
Nationalkraft, während dies lange nicht für jede] überzugehen ſei, außer dem Material, welches die 
induſtrielle Beſchäſtigung ohne Weiteres zutrifft. hier in Rede ſtehenden ſtatiſtiſchen Erhebungen 
Und vollends wird es gar nicht angebracht fern, liefera werden, noch weitere Anhaltpunkte zu ge 
durch allerlei Schreckbilder von den Folgen der winnen, wird es fi empfehlen, das amerikani⸗ 
Fabrikatſteuer in Amerika und einer von derſelbenſche Syſtem der Fabrikſteuer in feiner Einrichtun 
drohenden allgemeinen Corruption ſich von einem und ſeiner u an Ort und Stelle dur 
gefunden wirkhſchaſtlichen Gedanken abwendig] Commiſſarien näher beobachten zu * Für die 
machen zu laſſen. Es iſt noch lange nicht erwieſen, Deckung der durch eine ſolche Maßregel entſtehenden 
daß eine Fabrikatſteuer genau nach amerikaniſchem] Koſten iſt in dem vorliegenden Geſeh keine Vor⸗ 
Muſter eingerichtet werden müßte, und noch weniger] forge getroffen. Die Koſten werden aus den 
wird ſich erweiſen laſſen, daß, vorausgeſetzt es laufenden Mitteln des Etats zu decken fein. Auf 
hätte dieſelbe in Amerika zu ſtarker Corcuption Grund der in Ausſicht genommenen ſtatiſtiſchen 
geführt, dies bei uns auch der Fall fein müßte. Erhebungen und commiſſariſchen Ermittelungen 
In Amerika war die allgemeine Corcuption vorher ſollen demnächſt weitere Erwägungen ſtattfinden, 
ſchon zu Haufe, bei uns iſt fie es nicht. Wenn] hum dem Reichstag in deſſen nächſter Seſſion eine 
die ſchon vorhandene Corruption ſich dort auch] Vorlage zu machen, welche, je nach dem Ergebniß 
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3 20. 3 Abgeordnetenhaus 
nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betr. 
die Berliner Stadtbahn unverändert nach den 

ommiſſionsauträgen au. 

= re 20. März. Gutem Vernehmen nach 
wird dem Landtage noch eine Vorlage zugehen, 
in welcher die Abzweigung der Abtheilung für 
Domänen und Forſten vom preußfiſchen Finanz ⸗ 
mini m und deren Ueberweiſung an das Land⸗ 
wirthſchafts Miniſterium, ferner die Bildung eines 
beſonderen vom Handelsminiſterium abgezweigten 
Eiſenbahuminiſteriums, ſowie endlich die Ueber⸗ 
tragung von 36 000 Mk. an etatsmäßigem Gehalt 
für die preußiſchen Minifterpräfidenten auf deſſen 

Stellvertreter beantragt wird. 
Berlin, 20. März. Wolff's Telegraphen⸗ 
burean meldet: Die Nachricht, daß der Cultus⸗ 
aus Anlaß von Miniſtercombina⸗ 
tionen oder aus ſonſt welcher Veranlaſſungen 
ſeinen Rücktritt in cht geſtellt habe, iſt durch⸗ 

aus unwahr. 


holen. 5 
o alte Wahrheiten immer wieder zu vertheidigen 
enthigt iſt, aber man wird iich damit tröſten 
können, daß jeder abgeſchlagene Angriff die Kraft 
des Fei ſchwächt und unz im vorliegenden 
Falle dem ungeſtörten Beſitze der Reſultate einer 
Wiſſenſchaft näher bringt, welche für die organiſche 
Weiterbildung des 8 immer unentbehr⸗ 
d maßgebender wird. } a 

Le 2 — ſich der Einſicht nicht verſchließen 
daß eine ſtärkere Beſteuerung des Tabak ⸗ 
alſo eines Genußmittels, welches zwar 
ingewurzelten Gewohnheiten unſerez 
Charakter eines Luxusartikels längſt 
amd Zuger -verioren hat, aber nichts⸗ 
loweniger doch immer nicht zu den unentbehr⸗ 
em Lebens bedürfniſſen gerechnet werden kann, 
das daher ein paſſendes Steuerobject iſt, 
hl in Erwägung gegopen werden kann. Aber 
irgend welche Nothwendigkeit, dieſes Genußmittel 
zur Quelle einer übermäßig ergiebigen Beſteuerung 
und gar zum Angelpunkte des Steuerſyſtems zu 
machen, und demnach daran die außſchweifendſten 


— — 


Wenn wir auch in einzelnen Punkten nicht mit 


die der fachkundigen Beleuchtung von verſchiedenen 
Geſichtspunkten aus noch dringend bedarf. 


Geſtatten und Verallgemeinern beſtehen. In dieſem 
Sinne ertheilt der Verfaſſer feine Rathſchläge. 
Zuerſt hält er es für weſentlich, die verſchiedenen 
Sorten von Secundär⸗, Vieinal⸗, Lokal⸗, Zweig. 2c. 
Bahnen mit normaler und ſchmaler Spur unter 
eine einzige techniſche Normirung zu faſſen. Für 
eine Claſſificirung der Eiſenbahnen giebt es kein 
entſcheidendes Criterium. Nach ihren Verkehrs⸗ 
und Conſtructionseigenſchaften miſchen fie ſich fo 
vielfältig, wie die Bepürfniſſe find, denen fie zu 
dienen haben. Grundbedingung für die Oekonomie 
jeder Anlage und deren Betrieb iſt eben die 
ndividualiſirung; jede Einengung und Behinderung 
wird eine Verzögerung der Weitergeſtaltung des 
großen Verkehrsorgans nach ſich ziehen. Aber die 
ahnen ſollen nicht allein Staatsbürger, fie 
ſollen auch Staatsdiener fein. Deshalb müſſen 
an die ir A Individualitäten des 
Eiſenbahnweſens ſich eine gewiſſe Schematifirung, 
Claſſifteirung, Reglementirung gefallen laſſen. 
Eins der natürlihften Kriterien ift die Spurweite. 
Man kann „normale“ und Bahnen „mit minderer 
Spurweite“ unterſcheiden. Ein zweites Kriterium 
wäre daß Marimalmaß der Geſchwindigkeit, in 
dem der Betrieb ſich auf ihnen bewegt. Daſſelbe 
übt auf die Conſtruction, auf techniſche, adminiſtra⸗ 
tive und polizeiliche Manipulation faſt ebenſo viel 
Einfluß aus, als die Spurweite. Man könnte der⸗ 
artige Langſambahnen als ſolche „mit minderer 
Fahrgeſchwindigkeit“ bezeichnen. Ein drittes Kri⸗ 
terium läge in der Benutzung vorhandener Weg⸗ 
körper. Dieſe könnte man ſchlechtweg Straßen⸗ 
bahnen nennen. Damit find alle Momente erſchöͤpft, 
welche der adminiſtrativen Claſſification zu Grunde 
gelegt werden können. Will man aber für dieſe 
verſchiedenen Bahnformen eine generelle, ihre faſt 


B Eiſenbahnen niederer Ordnung. 

ax Maria v. Weber, eine der erſten 
Autoritäten im Eiſenbahnfache, iſt bekanntlich vom 
H ödelsminiſter nach Berlin berufen worden, um 
dic alt leitende Kraft auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens zu arbeiten. Beſonderk verdienſtvoll 
iſt das Wirken dieſez em für die Förde⸗ 
rung des Secundürbahnweſens geweſen, und in 
dieſer Richtung kann man ſich von feinem Eintritt 
in den preußiſchen Dienſt das Beſte verſprechen. 
Weber debütirt mit einem Geſetvorſchlage, „die 
Bahnen niederer Ordnung“ betreffend und ſiellt 
die Motive zu demſelben in einer eben erſchienenen 
Schrift ausführlich zuſammen. „Der ſtaatliche 
Einfluß auf die Entwickelung der Eiſendahnen 
niederer Ordnung“ (Leipzig, Hartleben) nennt ſich 
daz kleine Buch, deſſen intereſſanten, auch unſere 
Verhältniſſe nahe berührenden Inhalt wir uns 
näher anſehen wollen. Es ſtellt ſich die Aufgabe, 
die Anſchauungen und Bei über derartige 
Bahnen zu klären und eine Ueberſicht der ſtaatlichen 
Maßnahmen zu geben, welche in den einzelnen 
Staaten in Betreff des Secundärbahnweſenz ges 

troffen worden ſind. . 2 
Die Großinduſtrie hat bitzher die Eiſenbahnen 
als ihre Domäne, die Finanzwelt dieſelben als ein 
Speculations objekt betrachtet, die öffentliche Meinung 
als Zinserwerbsanſtalten oder als ſtreng digciplinirte 
und organiſirte, der öffentlichen Wohlfahrt dienende 
Staats inſtitute. Letztere fol ſich jetzt ein ganz 
anderes Bild von den neu zu bauenden Bahnlinien 
Aber die ſtaatlichen Maßnahmen, welche 
dieſe Ertenntniß fördern, der Unternehmungsluſt 
für dieſe Form des Eiſenbahnweſenz helfend unter 
die Arme greifen ſollen, laſſen noch überall auf ſich 
warten ober fie find eher hindernd. Unterſtützung 
einzelner ſolcher Unternehmungen und Geſetzerlaß, unendliche Vielgeſtaltung deckende Bezeichnung, ſo 
der die Geſichtspunkte des Staates präeiſirt, find empfiehlt ſich als paſſendſter Ausdruck für die 
die einzig denkbaren praltiſchen ſtaatlichen Maß- Geſetzgebung derjenige „Bahnen niederer Ordnung“ 
nahmen auf dieſem Gebiete. Hauptaufgabe muß um fo mehr, da auf viele derſelben verſchiedene 
dabei ſein, das ganze Weſen des Baues und] Kriterien Anwendung finden dürften. Dieſe Be⸗ 
Betriebes jeder ſolcher Bahnlinien genau dem zeichnung dürfte die möglichſt weitgehende Indi⸗ 
Orts- und Zeitbedürfniſſe, dem fie dienen ſoll, vidualiſtrung jeder Bahnanlage innerhalb ihrer 

anzupaſſen, jede derartige Bahn „individualiſiren“ Kategorie zulaſſen. 

zu können, alſo der Gegenſatz eines feſten Schema Als Grundbedingung der Lebenz⸗ und Ent⸗ 
tismuz. Die Wirkſamkeit einer die Erſcheinungen wicklungs fähigkeit folder Anlagen bezeichnet Weber 
in einem fo weiten und complicirten VPereiche die weitgehendſte Generaliſirung der Aus⸗ 
decken follenden Gefepgebung muß deshalb weit tauſchmittel und die weitgehendſte Individua⸗ 
weniger im Gebieten, Begrenzen, Feſtſtellen, als liſirung der heimiſchen Verhältniſſe, die 
im Befreien vom Herkömmlichen, Gewährenlafien, [Betriebsmittel alſo möglichſt gleichförmig denen 


anderer Bahnen, damit man in birecteflen Bone leicht verladbaren Materialientransporten (Erz, 
mit dieſen treten kann und neben dieſer weiteſt⸗] Holz, Steinen); jeder complicirtere Verkehr wind 
möglichen Verwendbarkeit eine äußerſte Oekonomie durch die Schmalſpur erſchwert; für Perſonen⸗, 
ver feſten Anlagen, vollſtändigſte Deckung des Thierverkehr und militäriſche Leiſtungen deckt 
Leiſtungsbedarfs mit der Leiſtungskraft. Er ſprichtſ ſie nicht die Anſprüche; fie iſt am wenigſten zu 
ſich alſo mit Rückſicht auf den Charakter der empfehlen, wo Modificationen des Verkehrs in Aus- 
Betriebsmittel gegen Schmalſpur aus und fordert ſicht zu nehmen find. Für Bahnen niederer Ord⸗ 
andererſeits für die Individualiſtrung der feſten nung erweiſt eine ſtrikte Anpaſſung der Anlage an 
Anlagen, daß dieſe nicht unabänderliche ſeien, die örtlichen Bedingungen ſich noch weit nöthiger 
ſondern die Fähigkeit beſitzen, mit veränderten als für Normalbahnen, als Grundbedingung ihrer 
Bedürfniſſen zu wachſen und zu welken. Es kann] Lebensfähigkeit und Prosperität. Die Individua⸗ 
eine anfangs primitive Linie plötzlich Bedeutung liſirung nach der Zeit dürfte die meiſten der jetzt 
für den Weltverkehr erlangen, es kann eine andere noch zu ſchaffenden Bahnen als ſolche niederer Ord⸗ 
heute blühende durch Concurrenzlinien, veränderte nung in's Leben treten laſſen, aber ausgerüſtet mit 
Trangportwege welken, und beide ſollen fi), fo ver⸗ der Sähigteit, ſich zu Vollbahnen zu entwickeln. 
veränderten Bedingungen entſprechend, mit ihren] Hierauf beruht die ganze Zukunft der neueren 
Einrichtungen leicht dieſen fügen. „Nach Ort und] Eiſenbahnſyſteme. Keine Bahn hat ſtabile Ber: 
nach Zeit haben die Bahnen ſich zu individualiſiren.] hältniſſe, die Benutzung kann ſich jo fteigern, daß 
Was die Oertlichkeit betrifit, jo gehen die meiſten] fie den Anſprüchen nicht mehr genügt, fie kann aber 
Techniker von dem uſuellen Beet einer „guten auch ſinken. Letzteres geſchieht feltener. Deshalb 
Eiſenbahn“ aus, unter der Eiſenbahnfachleute und entſteht die Frage: Soll man jo bauen, daß die 
die Adminiſtration etwas ganz Beſtimmtes, eine] Leiſtungsfähigkeit auch geſteigerten Bedürfniſſen 
gemeingiltige Norm verſtehen. In der That giebt erg oder ſoll man nur für das Vorhandene 
es aber keine „gute Eiſenbahn“ nach generellem ſorgen und der Zukunft die Umgeſtaltung über- 
Begriffe, ſondern nur eine zweckmäßige für jeden] laſſen! Kurzſichtige Praktiker entſcheiden ſich für 
einzelnen Fall, der ſtets total andere Bedingungen] das Erſtere. Dadurch wird lange ein zu großes 
aufſtellt. Geht der Maſſenverkehr zu Thal, jo wird Kapital unſcuchtbar angelegt, oft vielleicht, wenn 
er auf demſelben Terrain eine andere Trace ver⸗ die Steigerung nicht eintritt, ganz nutzlos, oder, 
langen, als wenn die Gütermaſſen fi vorzugs⸗ wenn dieſe Steigerung unerwartet wächſt, wenn ſie 
weile zu Berg bewegen, für Gütertransport iſt] andere als die erwarteten Formen annimmt, zeigt 
anders zu bauen als für Perſonenverkehr. Niveau | die Anlage ſich als total verfehlt. In dieſer Weiſe 
oberkd Außerniveaukreuzungen, Vertheilung der] ſind die meiſten Bahnanlagen undkonomiſch, uns 
Betriebsvorrichtungen, Ausweichſtrecken ꝛc. werben zweckmäßig, mißrathen. Aehnlichen Beſchwerden, 
ſich genau nach der Verkehrsnatur der Bahn richten] Koſten, Laſten ſetzen diejenigen ſich aus, die das 
müſſen. Beſonders aber wäre es abſurd das] knappſte Bedürfniß entſcheidend fein laſſen, hier 
Prinzip der Generaliſirung auf die Stations⸗ wird die geſammte Betriebsmanipulation mit un⸗ 
anlagen auszudehnen. Ein Badeort oder eine 3 Laſten und Koſten geführt. Man 
Touriſtenſtation find anders einzurichten als die] verkennt, daß der Eiſendahnbetrieb eine eigentliche 
für großen Marktverkehr, Kohlen-, Holz⸗, Getreide-, ſtets Ziel und Weg wechſelnde Induſtrie ıft, nicht 
Früchtebeförderung drücken den Stationen ganz] wie Poſt und Telegraph, mit denen man ihren 
verſchiedenen Charakter auf. Ebenſo wie mit der] Charakter oft verwechſelt, eine Staatsfunction. 
Anlage iſt es mit der Adminiſtration. Die Form, Die Individualiſtrung der Eiſenbahnanlagen nach 
in der eine Bahn in's Leben gerufen werden ſoll, der Zeit ſchreibt vor: Wahl der Trace, der 
kann nur durch die Bedürfniſſe des beftimmten | Horizontal⸗ und Berticalprojection nach dem Zeit: 
Falles bedingt werden. Ob Staat, Provinz, bedürfniß, aber mit ſtetem Hinblick auf die Möglich⸗ 

emeinde oder Privatleute bauen, hängt ebenſo] keit erforderlicher Veränderungen. Solche auf ſpätere 
von dem Zwecke der Bahn ab, wie die Frage, ob] Modificationen berechnete Anlagen ſchützen am 
man Schmalſpur, Langſambahn, Straßenbahnen] meiſten vor Mißgriffen. Die Ausführung muß 
oder Normalbahnen zu bauen habe Die Schmal ⸗ eine „induſtriegemäße“ fein, einen proviſoriſchen, 
fpur dient zweckmäßig nur iſolirten Verkehren,! keinen monumentalen Typus haben. Die Lebens⸗ 
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wie das Monopol verſprechende Beſteuerung de 
Tabaks beantragt.“ — Die dem Bandesratz ee 
* andels⸗Convention zwiſchen dem 
eutſchen eich und Rumänien enthält 26 Artikel. 
Sie hat franzöſiſchen Text und deutſche Ueberſetzung 
und iſt in Berlin unterzeichnet am 14. Nov. 1877. 
Ane dt find ferner Eins und Ausfuhrtarife und 
eine enkſchrift mit dem Nachweiſe der erreichten 
Vortheile für die Industrie und den 


Deutſchlands. — In Ausführung des Patent⸗ 


Geſetzes liegt endlich dem Bundeßrathe der Ent⸗ 
wurf einer kaiſerlichen Verordnung vor, betreffend 
erufungs verfahren beim Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgericht in Patentſachen (15 Paragraphen). 
* Berlin, 19. März. Die . 

e hat 

am Sonnabend die erſten 5 Paragraphen der Lor, 


das B 


miſſton für die Gewerbeordnungsnove 


lage in erſter Leſung erledigt. Sehr eingehende 
Debatten verurſachten die Beſtimmungen über die 
Sonntagsarbeit. Der Regierungs⸗Vorlage, 
welche ſich von dem Beſtehenden verhältnißmäßig 
wenig entfernt, wurden verſchiedene Anträge auf 
mehr oder weniger ſtarke Einſchränkung der Sonn⸗ 
tagsarbeit entgegengeſtellt. Bei der Abſtmmung 
wurde das weiteſtgehende Amendement (Helldorff 
und Gen.) angenommen, dann aber die Regie⸗ 
rungsvorlage mit dieſem Amendement mit 
Stimmengleichheit abgelehnt. Weiter eniſchied ſich 
die Commiſſion mit großer Mehrheit gegen obli⸗ 
gatoriſche Einführung der Arbeitsbücher für 
erwachſene Arbeiter. Bezüglich der Arbeitsbücher 
für jugendliche Arbeiter wurde der Antrag des 
. Dr. Henſel angenommen, wonach, wenn die 
Erklärung des Vaters nicht zu beſchaffen ift, deſſen 
Einwilligung durch die Behörde ergänzt werden 
kann. Der Antrag Hirſch, die Ausſtellung der 
Gemeindebehörde“ anftatt der Polizei⸗ 
behörde zu übertragen, wurde abgelehnt, indem 
die liberalen Mitglieder von den conſervativen 
ultramontanen und ſocialdemokratiſchen Mit⸗ 
gliedern überſtimmt wurden. — In der geſtrigen 
nahezu ſechsſtündigen Sitzung hat die Commiſſion 
die 88 110 127 der Gewerbegeſetznobelle in erſter 
Leſung erledigt. Die Beſtimmungen über frei⸗ 
willige Arbeitsbücher für erwachſene Arbeiter wur: 
den durch Annahme eines Antrags von Dr. Hirſch 
beſeitigt, wonach die Arbeiter beim Abgange ein 
Pan über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung 
ollen fordern können, welches auf Wunſch 


1 ‚beglaubigen und auf Verlangen des 
Arbeiters auf die Führung auszudehnen 
iſt. Zu Paragraph 119 wurden ver⸗ 


ſchiedene auf ſpec ellere Vorſchriften über die 
Geſundheitspflege im Gewerbebetriebe gerichtete 
Anträge nach eingehender Discuffion theils zurück⸗ 
enden theils abgelehnt. Ebenſo wurden die 
eſtimmungen des Entwurfs über die Verhältniſſe 
der Geſellen und Gehilfen unverändert an⸗ 
genommen. Auch die SS 125—127 wur den nur in 
untergeordneten Punkten abgeändert. — Heute hat 
die Commiſſion die 88 128 —134 der Vorlage in 
erſter Leſung erledigt. Bei § 128 wurden, nach⸗ 
dem der Antrag, die Zuruckführung des Lehr⸗ 
lings in die Lehre, anſtatt in die Hände der 
Polizeibehörden, lediglich in die Hände der 
Gewerbegerichte oder der dieſen gleichſtehenden 
Behörden zu legen, abgelehnt worden, dieſe Be⸗ 
hörden mwenigftens vor der Polizeibehörde ein⸗ 
efügt. Ferner wurde eine Beſtimmung wegen der 
Feugniffe für Lehrlinge aufgenommen. Sehr 
eingehende Debatten verurſachten die 88 133 und 
134 über die Beſchäftigung der Kin der und 
jugendlichen Arbeiter. Nach Ablehnung zahl⸗ 
reicher anderer Abänderungzanträge wurde die 
Regierungsvorlage mit folgenden Aenderungen 
genehmigt: Die alternirende zehnſtündige Be⸗ 
ſchäftigung der Kinder unter 14 Jahren iſt be⸗ 
ſeitigt; att des wöchentlich achtzehnſtündigen 
Unterrichts iſt ein täglich dreiſtündiger angenommen; 
C A p ̃ . ̃ ¾ͤ Kr 


fähigkeit der meiſten Bahnen niederer Ordnung 
hängt davon ab, daß der Aufwand für Herſtellung 
und Betrieb ſtrict ihren Leiſtungserforderniſſen ans 
gevast werbe, weder das geringſte Plus über die 

othwendigkeit zeige, noch durch Mangelhaftigkeit 
die Oekonomie der Manipulation beeinträchtige. 
Anlage, Ausrüſtung und Betrieb geſtalte man 
Anfangs mit einem an Kargheit grenzenden Maße 
von Einfachheit, doch jo, daß die Individualiſirung 
nach der Zeit in ausgedehnteſtem Maße in 
Wirkſamkeit treten kann. Durch die Mißverſtänd⸗ 
niſſe und die irrigen Vorſtellungen der Admini⸗ 
ſtration und der Geſetzgebung, die den Gedanken 
an Weltbahnen nicht los werden können, iſt die 
. ſolcher Nebenbahnen ungebührlich verzögert 
worden. 

Die ſtaatliche Beeinfluſſung auf die Technik 
der Bahnen niederer Ordnung wird zunächſt die 
Regelung der Eigenthums⸗ und Finanzverhältniſſe 
betreffen, ſodann die techniſchen Angelegenheiten in 
weiterem Sinne. Bedenklich iſt es, techniſche und 
commerzielle Beſtimmungen in die ſchwer abänder⸗ 
liche Geſetz gebung aufzunehen. Man ſoll den 
Schwerpunkt der ſtaatlichen Einwirkung des halb 
in die Adminiſtration legen. Der Staat macht 

ch geltend durch permanente Kundgebungen (Ge⸗ 
etze, Verordnungen, Conceſſtonen, Regulative) und 
durch zeitliche (Oberaufſicht, Prüfung und Be⸗ 
urtheilung der Projecte, Maßnahmen ꝛc.). Das 
ag Iren für feine Einwirkung iſt Wahrung 
der Sicherheit des Verkehrs (neben, auf der und 
über die Bahn,) der Perſonen, der Adjacenten. 
Auf die Anlage und den Betrieb von Bahnen 
minderer Ordnung hat der Staat bisher zwar nur 
zögernd, dennoch aber mehr hemmend als fördernd 
eingewirkt. Das beweiſt der Verfaſſer durch Her⸗ 
anziehung der betreffenden Geſetzesbeſtimmungen 
in England, Frankreich, Baiern, Schweiz, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Meiſt hat man die Beſtimmungen 
für Vollbahnen auf diejenigen minderer Ordnung 
übertragen. Einen weſentlichen formalen Nutzen 

laubt Weber für Deutſchland der franzöſiſchen 
Behandlung des Gegenſtandes entnehmen zu 
können durch die „Bedingnißhefte“ (Cahiers des 
charges), welche die formale Gleichförmigkeit der 
Behandlung der auf die Technik der Bahnen be⸗ 
zughabenden Vorſchriften und Beſtimmungen, und 
durch Benutzung deſſelben Schemas für dieſelbe 
deren adminiſtrative Vergleichbarkeit ſichert. Die 
Ausfüllung dieſes Schemas kann der Individuali⸗ 
firung der einzelnen Bahnen vollſtändig Rechnung 
tragen und von Fall zu Fall zenz vn 
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Monopols oder eine annähernd den gleichen Ertrag ſind die Frauen bezüglich der Nachtarbeit und der 


Handel 


EYE I 
vidſchi 5 


vun 1 10 Duhren 

Pauſen gleichgestellt; Wöchnerinnen ſollen während 

= ee von drei Wochen nicht beſchäftigt werden 
rfen. 


5 Frankreich. 

Paris, 17. Marz. Das Geſetz über den 
Belagerungszuſtand wird zwar nicht vor 
morgen zu Ende kommen, aber im Weſentlichen iſt 
der Sieg der Regierung entſchieden. Die Er⸗ 
klärungen, welche Bocher im Namen ſeiner Freunde 
gab, fixiren den Standpunkt der Conſtitutionellen, 
o wie wir ihn früher dargeſtellt haben: ſie find 
entſchloſſen, ihre Unentſchloſſenheit auch ferner 
grundſätzlich beizubehalten; fie wollen vermittelnd 
zwiſchen der Rechten und der Linken ſtehen. Mehr 
Wirkung als Bochers Außeinanderſetzungen haben 
im Publikum die Erklärungen gemacht, welche 
Dufaure bei der Debatte abgab. Der Miniſter 
hat ſich nicht geſcheut, die Dinge beim Namen zu 
nennen und zu ſagen, daß der 16. Mai ihm die 
Nothwendigkeit dargethan habe, das Land gegen 
künftigen Mißbrauch der Regierungögewalt zu 
ſchützen. Man hatte kaum erwartet, daß der alte 
Rechtsgelehrte jo kräſtig gegen die Leute auftreten 
würde, welche immer nur von der Nothwendigkeit 
reden, ſich gegen die Radicalen zu vertheidigen, 
und ſeine Worte haben ihm neue Popularität ge⸗ 
wonnen. Die Bonapartiſten haben zum Theil geſtern 
und vorgeſtern für die Regierung geſtimmt; die 
Auflöſung der conſervativen Einigung iſt alſo jetzt 
eine vollſtändig erhärtete Thatſache. In der 
Kammer hat Freyeinet gleichfalls den erwarteten 
Sieg davongetragen. Jetzt kommt der Finanz⸗ 
miniſter Say an die Reihe Sein Wunſch, daß 
die Berathung des Einnahmebudgets ſchon morgen 
in Angriff genommen werden jollte, iſt ihm vor⸗ 
läufig nicht gewährt worden; die Republikaner 
wollen erſt ihr Belagerungsgeſetz haben, ehe fie 
das Budget aus der Hand geben. Er will nun 
morgen beantragen, daß die Berathung am Diens⸗ 
tag beginnen fol, und man nimmt an, daß die 
Kammer ſich dazu bereit erklären werde, wenn der 
Senat morgen das Geſetz über den Belagerungs⸗ 
zuſtand erledigt; und daß das geſchehen werde, iſt 
ja kaum zweifelhaft. Sollten noch Störungen 
eintreten, ſo daß Say mit ſeinem Wunſche nicht 
durchbränge, fo würde freilich feine Lage plötzlich 
unbequem werden. In Moncelle⸗ſur⸗Seille 
wurde vor zwei ar der wegen feiner Bes 
theiligung an der Commune in contumaciam 
zum Tode verurtheilte Bildhauer Jules Louis 
Andoynaud verhaftet. Derſelbe war Mit⸗ 
glieb des berüchtigten „Comité central“ geweſen. 
— Der „Revcil“ ſtellt in Folge der vielen Geld» 
ſtrafen, mit denen er belegt worden, ſeine Ver⸗ 
öffentlichung ein An ſeiner Stelle nimmt jedoch 
ein anderes radicales Blatt, die „Marſeillaiſe“, 
ſeine Arbeiten wieder auf. 

— 18. März. Das Cabinet hat beſchloſſen, 
wegen der Vorgänge in der Kriegsſchule von 
Saint Cyr eine Unterſuchung anſtellen zu laſſen 
Dem Vernehmen nach ſteht die Erſetzung des 
Generals Henrion als Commandanten der Kriegs⸗ 
ſchule bevor. Die „République Frangaiſe“ und 
andere republikaniſche Blätter fordern Maßregeln 
gegen den von den Jeſuiten ertheilten Unterricht, 
der die Einheit der Armee gefährde. — Das heute 
zum erſten Male erſchienene radikale Blatt 
„Marſeillaiſe“ wurde ſofort mit Beſchlag belegt. 
Der 18. März verlief ganz ruhig; nur eine An⸗ 
zahl von Arbeitern wanderte nach dem Kirchhofe 
des Pere Lachaiſe und legte Kränze auf die 
Gräber Ledru⸗Rollinz und Raspails. 


ien. 

Rom, 15. März. Es find drei Schriſtſtücke, 
mit deren Ausarbeitung Leo XIII. beſchäftigt iſt 
und welche demnächſt die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich ziehen werden: 1) Eine Bulle, welche 
die Rechte und die Reſervatfälle aufzählen wird, 
die dem heiligen Suhle und dem Papſte zuſtehen, 
CEC 


Inhalts ſein. In Schweden iſt die Individuali⸗ 
ſtrung der verſchiedenen Bahnlinien minderer Ord⸗ 
nung, begünſtigt durch verſtändige Geſetzgebung, 
am weiteſten gediehen. Man baut dort in 7 ver⸗ 
ſchiedenen Spurweiten, ſchmiegt die Anlagen der 
wirthſchaftlichen Configuration, dem Boden, der 
Verkehrsart eng an, und baut bei Weitem am billigſten. 
Die Vergleichung zwiſchen Schweden und Frank⸗ 
reich, wo die adminifirativen und legislatoriſchen 
Prinzipien die Entwickelung des Lokalbahn⸗ 
ſyſtems ſtark beeinträchtigen, iſt ſehr lehrreich. 
Trotz Beihilfe des Staatz und der großen Geſell⸗ 
ſchaften iſt in Frankreich durch geſetzliche und 
administrative Reglementirung das Vieinalbahn⸗ 
foftem nur zu ſpärlichſter Entwickelung 
gekommen, hat wenig Dienſte geleiſtet, das 
aufgewendete Kapital faſt garnicht verzinſt; 
in dem armen Schweden hat die Freiheit 
der Entwickelung binnen wenigen Jahren mit 
geringem Kapital ein Netz von Bahnen minderer 
Ordnung geſchaffen, das den Bebürfnifjen voll⸗ 
ſtändig entſpricht und die Kapitalien . de 
verzinſt. In Preußen beſtehen noch keine geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften für Bahnen minderer Ordnung. 
Die „Grundzüge für die Geſtaltung von Secundär⸗ 
bahnen“ find nirgends officiell als Richtſchnur 
vorgeſchrieben. Der Preis iſt Dank der mangel ⸗ 
haften Individualiſirung bei uns noch ſehr hoch. 
Die Preisunterſchiede von 129 000 Mark in 
Württemberg und 54—58 000 Mark pro Kilometer 
in Nord- und Mitteldeutſchland beruhen nicht auf 
jonftigen Preisverhältniſſen, ſondern auf dem Ein: 
fluſſe generaliſirender geſetzlicher und adminiſtrativer 
Beſtimmungen. Eine Prüfung der Wirkung 
ſolcher Beſtimmungen auf die Entwickelung der⸗ 
artiger Eiſenbahnanlagen in den einzelnen Ländern 
ergiebt, daß die feſten Schematifirungen in Frank⸗ 
reich, Ungarn, Baiern dieſer weniger förderlich 
geweſen ſind, als diejenigen Beſtimmungen, welche 
die freiere Geſtaltung der Linien von Fall zu Fall 
der Adminiſtration vorbehaltend, die Anſchmiegun 
der Verhältniſſe an das Orts⸗ und Zeitbedürfni 
mehr oder minder erlaubten. Ausführung und 
Handhabung der Vorſchriften geben auch hier den 
Ausſchlag. Die dehnbarſten, mindeſt beengenden 
Maßnahmen und Vorſchriften werden die zweck⸗ 
entſprechendſten ſein, der feſteren Form von 
Geſetzen wird die beweglichere von Adminiſtrativ⸗ 
Maßnahmen vorzuziehen ſein, aber auch dieſen 
letzteren wird in Sache der Bahnen minderer Ord⸗ 
nung eine vaſchere, lokalere, ſubalternere Beband⸗ 
ji ſein. Der ßere * 
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reipreuor vieſem vorbehnlten find. 2) Wine 
Eneyklica an die Biſchöfe, um deren Haltung zu 
beſtimmen und zu regeln. Und 3) eine Allocution, 
die als Richtſchnur rückſichtlich der Abſichten und 
der Haltung des neuen Papſtes für alle zu dienen 
haben wird. — Leo XIII. hat den unter Pius IX. 
für die Empfänge giltig geweſenen Stunden. 
plan abgeändert. Während der frühere Papſt den 
verſckiedenen Katholikendeputationen tagtäglich, wie 
fie eben in Rom eintrafen, Audienz ertheilte, hat 
Leo XIII. dieſe offiziellen Empfänge auf den 
Montag und Donnerftag jeder Woche angeſetzt, 
und zwar werden dieſelben im Laufe des Nach⸗ 
mittags nach der Promenade, d. i. zwiſchen 5 und 
6 Uhr, ſtattfinben. 
England. 


London, 17. März. Der liberale Wahl⸗ 
Ausſchuß von Leeds hat den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, bei den nächſten Unterhauswahlen 
Gladſtone als einen der beiden Candidaten für 
die genannte Stadt aufzuſtellen und die geſammten 
Wahlkoſten für ihn zu beſtreiten. Auch jol ihm, 
falls er die Wahl annimmt, nicht zugemuthet 


werden, irgend welche örtliche Sonderinter⸗ 
eſſen zu vertreten. — Geſtern kam in 
Falmouth ein großer mit Gerſte be 


iabener Dampfer aus Odeſſa an. Es ift 
dies die erſte Getreideladung, die ſeit dem Aus⸗ 
bruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges aus dem 
Schwarzen Meere nach England gelangt iſt. — 
Auf der diezwöchentlichen Verſammlung der 
trikenden Maurer wurde beſchloſſen, daß Arbeit 
zu Id pro Stunde angenommen werden dürfe, 
falls 9½ d nicht zu erreichen ſeien. Hiermit würde 
der langwierige Strike ſich ſeinem Ende zuneigen. 
Rußland. 

Der „K. 3“ geht folgende Correſpondenz 
aus Petersburg vom 9. d. Mts. zu: An welch 
gefährlichem Abgrunde Rußland im Herbst. 
vorigen Jahres geſtanden hat, wird erſt heute ganz 
klar. Es war nicht die militäriſche Lage allein, 
die es an den Rand dieſes Abgrundes brachte. 
Einen Augenblick freilich lag das Geſchick Ruß⸗ 
lanbs in den Händen Osman's und Mehemed 
Als. Jetzt, da die Gefahr vorüber iſt, lächelt 
man hier bei der Erinnerung, wie nur ein Zufall 
das Verderben abgewandt hat. Man erinnert ſich 
jenes fürchterlichen Augenblickes: im Weſten 
wurden durch Osman's Kugeln Bataillone um 
Bataillone niedergeſtreckt, am Lom ſtand der Thron⸗ 
folger und wehrte ſich gegen Mehemed Ali. Bei 
einem der Angriffe gerieth die ruſſiſche Stellung 
mäußerſte Gefahr, es wurde ein Adjutant nach 
sem anderen an den Oberbefehlshaber um Hilfe 
abgeſchickt, aber es kam immer keine Unterſtützung 
Die Bedrängniß wuchs, endlich ſah man ein, daß 
man nicht wider gehen könne: hielten die Türken 
in ihren Angriffen aus, jo war die Stellung am 
Lom verloren, ja, es war die größte Gefahr, daß 
der Thronfolger mit einem großen Theile ſeiner 
Armee ſich ergeben mußte. Da, im letzten Augen⸗ 
blick ſteckte der Gegner die weiße Fahne heraus, 
er wünſchte ſeine Verwundeten zu ſammeln. 
Während das geſchah, konnte endlich Unterſtützung 
herangezogen werden. Die weiße Fahne rettete 
Thronfolger, Armee und vielleicht noch weit mehr, 
vielleicht Rußland. Denn eine ſolche Niederlage 
hätte damals das Maß leicht überlaufen laſſen, 
ſie hätte Thron und Dynaſtie umwerfen können. 
Die weiße Fahne Mehemed Ali's rettete Kaiſer 
Alexander. Alle Siege, alle ſtolze Selbſt⸗ 
sefrebigung der Nation haben die im Geheimen 
wirkenden Kräfte nicht wegbringen können, welche 
damaltz auf einen großen Triumphzug rechneten. 
Mehemed Ali's weiße Fahne verdarb den 
Kevolutionsmännern eine Hauptaction. Was 
ſeworden wäre, wenn damals der Thronfolger 
mit ſeiner Lom⸗Armee in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen wäre, mag man heute unter Anderem 
ermeſſen an dem bekannten Attentat auf 
zen Stadthauptmann von Petersburg und Ober⸗ 
%%ꝓCkU:::n:!n:!„„ N 7 < NORSZEITE TEE EEE TE RETTET 


tragen. 

Unter den anderen bei Schaffung von Bahnen 
minderer Ordnung mitwirkenden Elementen kommt 
n Betracht, daß bei dieſen Bahnen nicht ent- 
ſcheidet, wie ſie ſich finanziell rentiren, ſondern wie 
und was fie nützen. Deshalb muß die Manipus 
lation der Lokalbahnen von der der Hauptbahnen 
gänzlich abweichen. Sie wird ſelten die Specu⸗ 
lation großer Finanzkreiſe reizen, ſelten allgemein 
marktbare Actien produciren. Die Form der 
Actienunternehmung iſt daher für die Grünvung 
ſolcher Bahnen nicht die entſprechende Commandit⸗ 
geſellſchaften oder Antheilsgenoſſenſchaften kommen 
zer eher in Betracht. Aber der wenig entwickelte 
Gemeinſinn, die geringe Anziehungskraft folder 
Anlagen für das Publikum bedingen es, daß Staat, 
Provinzen oder Gemeinden helfen müſſen, natürlich 
nur nach Maßgabe ihres Intereſſes zur Sache. 
Ihr Intereſſe wird nun meiſt ein verſchiedenes 
ſein. Deshalb ſoll die geſetzlich feſtzuſtellende Be⸗ 
oingung für ſolche Beihilfe dieſelbe nicht zu ſehr 
erſchweren. Fixirung des Anlagepreifes pro 
Längeneinheit, bei dem ſtaatliche Unterſtützung 
ſtatthaft iſt, ebenſo Fixirung des Procentſatzes, bis 
zu welchem der Staat zu den Vabeg 
beiſteuert, ſind unſtatthaft. Die Bahnen minderer 
Ordnung ſind unter ſich ſo ſtark verſchieden, daß 
ſolche Begrenzung der ſtaatlichen Subvention un⸗ 
Bohne ſcheint. Die Anlagekoſten der einzelnen 
Bahnen bewegen ſich zwiſchen 26 000 Mk. und 
112 000 Mk. per Kilom. Wollte man für die 
Staats unterſtützung alſo eine Grenze ziehen, fo 
würden viele ſolcher Bahnen ungebaut bleiben. 
Auch die Begrenzung des Procentantheils folder 
Beihilſe kann hinderlich ſein. Leicht kann dadurch 
eine nützliche Unternehmung, für die noch eine kleine 
Summe fehlt, nicht zu Stande kommen. Auch ſoll 
man das Maß der Unterſtützung nicht durch die 
Rückſicht auf die Steuererträge des Landestheils 
eingrenzen laſſen. Die höhere oder niedere Erſprieß⸗ 

al. du Den jo die Unterſtützung des Staatz 
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Polizel 


follten je zwei Vertreter etwählt werden; 


ler, tyutanten Trepow. 
Trepow iſt bekanntlich von zweifelhafter Herkunft, 
man ſagt, wenigſtens zur Hälfte deutſchen Urſprungs. 
Er wurde als Findling auf der Treppe eines 
unſerer ariſtokratiſchen Paläſte einſt aufgeno 
und erhielt den Namen von ſeinem Fundorte 
Trepp — auf — Trepow. Daz iſt die Legend 
Er iſt längſt eine unſerer thätigſten und einflu 
reichſten Perſönlichkeiten im Stabe des oberſt 
Beamtenheeres. Seit dem 1864 auf den Kaiſer 
verübten Attentat haben der Leiter der geheimen 
Polizei, der dritten Abtheilung von Se. Majeftät 
eigenen Kanzlei und neben ihm der Chef der 
Petersburger Polizei eine gewichtige Stimme beim 
Zaren. Man denke nur an den Grafen Schuwaloff, 
Peter IV., wie er genannt wurde, der das Reich 
beherrſchte als Chef der geheimen Polizei. Die 
revolutionären Umtriebe hatten ſeit lange ihren 
Hauptſitz hier in Petersburg. Alz der Prozeß der 
193 im vorigen Herbſt begann, befanden ſich die An⸗ 
eklagten in den Gefängniſſen, welche dem Stadt⸗ 
aupimann unterſtellt jind. Es jollen da Dinge 
borgekommen ſein, die den beſonderen Haß der 
Verſchworenen gegen Trepow wachriefen, Härten, 
Züchtigungen, Willkürlichteiten, wie ſie ja fonft 
wohl nicht gerade zu den Ungewöhnlichkeiten uns 
ſeres Staatslebens gehören. Aber es iſt das 
Eigenthumliche unſeres Staatsledens, daß Willkür 
und Härte meiſt mit Nachläſſigkeit und Unachtſam⸗ 
keit Hand in Hand gehen Man peinigt Gefangene 
und läßt ihnen doch wieder weiten Raum zu Be⸗ 
wegung und Verkehr, ſtraft fie blutig und geſtattet 
doch wieder offene Drohung oder Wider ſetzlichteit. 
Biele der Angeklagten wurden auf freien gu 
geſetzt und geſellten ſich wieder zu ihren alten Ver⸗ 
bhünbeten, die Verſchwörung wurde wieder aufge⸗ 
nommen und fortgezettelt. Unter ihnen befand 
die Frau Saſſulitſch, welche das Attentat verübte. 
Perſönliche Rache wird als der Grund des Ver⸗ 
brechens angegeben. Aber hinter der Rachethat 
dieſes 28 jährigen Weibes verbirgt ih das 
politiſche Martyrium, und es iſt nicht ohne Anlaß, 
wenn man erzählt, außer Trepow ſeien noch an⸗ 
dere Würdenträger des Reiches auf der Pro⸗ 
feriptionslifte geweſen. Es it ein Zeichen daß 
über dem äußern Kriege der Kampf im Innern 
keineswegs verſtummt iſt. Wäre der Krieg unglück⸗ 
lich ausgegangen, der Großfürſt gefangen ge⸗ 
nommen worden, ſo hätte ſich die revolutionäre 
Propaganda mit ganz andern Mitteln, mit ganz 
andern Anſprüchen im Reich erhoben zum Sturz 
von Dynaſtie und Regierung. Dem ſiegrei 
Zaren tritt der Nihilismus mit den kleinlichen 
Mitteln des Schwachen entgegen. Aber auch ſo iſt 
es ein Mißton in dem Jubel des Sieges, der 
ſcharf und drohend genug in das Ohr des „Be⸗ 
i:eierß“ klingt, ein Mißton, der leicht weithin fort⸗ 
klingen kann durch das Spiel der künftigen Zeit. 
Denn Kaiſer Alexander iſt eben ſehr empfindlich 
gegen ſolche unmittelbare Angriffe auf Leben und 
Autorität. Gerade die Pläne der Reform, großer 
politiſcher Umgeſtaltung, welche reiften, werden 
durch die Kugel dieſer Frau vielleicht bedenklich 
getroffen. Der Conſtitutionsgedanke war die 
ganze Zeit her neben den Kriegsinter⸗ 
eſſen immer lebhaft im Schwange. Er 
natte ſich allmälig von den obern Volks⸗ 
klaſſen hinuntergeſenkt in niedere, man ke 
zu Zeiten hier in Petersburg ſich mit 
Droſchkenkutſcher über die kommende Conſtitut 
unterhalten. Ueberall war es beigen welche N. 
die naue Perfoſſung erhalten ſöllte von 
Landſchaft, welche die Provinzialo N 


ollten zu einem Körper vereinigt we den, w 
ver geſetzgebenden Behörde, dem Reicher 
Zeite geſtellt werden ſollte, berathend, nicht be 
ſchließend, aber mit dem ſelbſtſtändigen Recht freier 
Berathung jeder Geſetzesvorlage. Da bisher nur 
die innerruſſiſchen nationalen Gubernien der 
Landſchafts⸗Inſtitutionen theilhaſt ſind, fo wären 


VCP 
motiviren und dieſe fol nach freiem Ermeſſen in 
ihrer Höhe ven jedesmaligen Bedürſniſſen angepaßt 
werden. Die bei ſolchen Lokalbahnen zuſammen⸗ 
wirkenden Kräfte werden meiſt weit verſchieden⸗ 
artiger fein, als bei der Schaffung von Haupt 
bahnen Der Staat allein, die Provinz allein, 
Gemeinden allein, Private allein, Aetiengeſell⸗ 
chaſten allein werden Bahnen niederer Ordnung 
anlegen oder es werden dieſe fünf Fact ren 
auf das verſchiedenartigſte ſich combiniren. Die 
Geſetzgebung, wenn ſie ſolchen Unternehmungen 
wirklich förderlich fein will, muß allen Com. 
sinationen und Förderungsmethoden freie Hand 
laſſen, fi? alle mit ihren Beſtimmungen treffen. Die 
meiſten beschränken ihre Beſtimmungen aber leider 
zuf wenige Eventualitäten. Der Staat wird Linien 
allein bauen müſſen, die für die Wohlfahrt armer 
Provinzen nothwendig find oder ſolche in Ge. 
bieten, die für das Eiſenbeznweſen noch nicht reif 
find. Wollen blühende Provinzen ihre Concur⸗ 
renzkraft ſteigern, ſo tritt das Intereſſe des Staates 
ohne zu ſchwinden gegen das der Provinz zurück. 
Aehnlich ändert ſich die Sache, wenn das Intereſſe 
einer Gemeinde vorwiegt. So iſt die Höch 
Sodener und manche der Schweizer Touxiſten⸗ 
bahnen entſtanden. Je enger der Intereſſenkreiz 
der Bahnen, je kleiner deren Herſtellungskapital 
wird, deſto mehr treten Naturalgewährungen dabei 
in den Vordergrund. Aber auch größere Bahn⸗ 
inien bauen Nebenbahnen, um ſich Difiricte aufzu⸗ 
ſchließen, dieſelben andern r ab⸗ 
zugewinnen. Selbſt wenn man die Anlage fireng 
den Verhältniſſen anpaßt, jo wird der Ertrag ger 
wöhnlich doch nur ein geringer ſein. Der Schwer⸗ 
punkt der Motive für Anlage einer Bahn minderer 
Ordnung wird ſtets weit mehr in ihrer indirecten 
Nützlichkeit, als im directen Erwerbmaß der auf⸗ 
gewendeten Kapitalien liegen. Die Geſetzgebung 
gat alſo auf dieſem Gebiete nur die Wahl, wenn 
ſie alle einſchlagenden Momente ume n will, 
zwiſchen enormer Vielſeitigkeit und Vielfältigkeit 
präcifer Beſtinmungen für jeden möglichen Fall 
oder einer ſolchen Einfachheit und Allgemeinheit, 
daß die Regierung fteid die für den vorliegenden 
Fall zweckentſprechende Auslegung zu geben ver⸗ 
mag. In erſterem Falle wird fie ſtets von uner⸗ 
warteten Combinationen überraſcht werden, der 
weite giebt der ſachverſtändigen Autorität volle 
efugniß, die allgemeinen Beſtimmungen anzu⸗ 
wenden. (Schl. f.) 
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And es wird fi 


auch nur ſie in dieſem Körper vertreten geweſen 
und zwar mit etwa 100 Abgeordneten. Man ſah 


der Einfübrung dieſer Inſtitution ſchon in naher 


ee gu entgegen. 
“ tat auf 


In dieſe Hoffnungen iſt das 
Trepow wie Mehlthau auf 
Das Attentat ſoll auf 
a Zaren einen tiefen Eindruck gemacht haben. 
nn es wahr wäre, daß der Kaiſer nach dem 
Attentat ausgerufen hätte, man ſolle ihn von 
dieſen Nihiliſten befreien, ſo könnte es ſein, daß 
man ihn auch, wenigſtens für einige Zeit, von den 
Conſtitutionaliſten oder doch ihren Plänen befreit. 
Die Reaction gegen den Liberalismus der ſechziger 
Jahre iſt ja ſchon ſeit manchem Jahr in Gang, 
und er bekommt eine erhebliche Beſchleunigung 
durch den Anſtoß dieſer nihiliſtiſchen Kugel. Die 
Reizbarkeit des Kaiſers, in ſeiner zerrütteten 
Geſundheit begründet, iſt eben eine hochgradige. 
Freilich liegt in biefer nervöſen Reizbarkeit jelbft 
auch wieder die Möglichkeit enthalten, daß ein 
eben fo heftiger Umſchlag erfolgt. Folgerech'igkeit 
darf man bei uns heutzutage wenig mehr ſuchen. 
Und ich glaube, daß trotz Allem die Verfaſſungs⸗ 
pläne nicht auf lange unter dem Tiſche der Kanzlei 
liegen bleiben können. Es find zu viele Gründe 
vorhanden, um alsbald wieder eine Gelegenheit 
vorherzuſehen, die fie ans Licht fördern muß. 
Numänien. 

Bukareſt, 18. März. Die Deputirten- 
kammer verhandelte in ihrer heutigen Sitzung 
über die Dor hinſichtlich der Schiff⸗ 
fahrt auf der Donau. Ein Deputirter be⸗ 
hauptete, daß die Ruſſen in der Sulina⸗Mündung 
alle ſtromaufwärts und ſtromabwärts gehenden 
Schiffe aufhielten und die Wiederſchiffbarmachung 
der Donau verweigerten, um die während des 
Krieges unverkauft gebliebenen Vorräthe an Ge⸗ 
treide und anderen Bodenproducten ohne Con⸗ 
currenz verwerthen zu können. Der Miniſter des 
Auswärtigen Cogalnitſcheanu, verſprach, dieſe 
Nals gemeinſchaftlich mit den übrigen hierbei be- 
theiligten Mächten zu erwägen. Die Kammer be⸗ 
endete ſodann die Berathung des Einnahmen⸗ 


den Weizen gefallen. 


budgets und begann die Berathung des Ausgaben⸗ 
budget® mit dem Kapitel über die öffentliche 


Staats ſchuld. 


l 21. März. 

„Von geſtern Nachmittags wird aus Warſchau 
telegraphirt: Der Waſſerſtand der Weichſel be: 
— bier gegenwärtig 6 Fuß und fällt langſam 
weiter. 


„Der bier in zahlreichen Kreiſen mit einer ge. 
wiſſen Sehnſucht erwartete „Wohnungs. Anzeiger extra 
nunmehr erschienen und liegt uns vor 
Mit welchen großen Schwierigkeiten die Herſtellung 


pro 1878“ iſt 


lags handlung hat diesmal behufs Herſtellung des 
Werkes eigene Aufnahmen don Haus zu Haus ver 
anftaltet und von allen Behörden, Inſtituten, An⸗ 
ſtalten ꝛc. ſich die bezüglichen Angaben direct erbeten, 
um dem Publikum einen möglichſt zuverläſſigen 
Adreßkalender zu bringen. Derſelbe zeigt denn 
auch ſowohl in ſeinem Inhalt wie in der Anordnung 
wieder manchen neuen Fortſchritt: iusbeſondere eine 
erhebliche Bereicherung, erhöhte Ueberſichtlichkeit und 
aute Ausſtattung. Allerdings wird der bevorſtehende 
Umzug am 1. April alsbald einen Nachtrag erfordern; 
es iſt aber dafür Sorge getragen, daß derſelbe möglichſt 
ſchnell und zuverläſſig den Inhabern des Wohnungs: 
Anzeigers dieſe Veränderungen bringe. Die bieſige 
Poſtbehörde hat bereits ihre Briefträger angewielen, 
daß dieſelben ſchon jetzt alle Mittheilungen über 
Wohnungs⸗Veränderungen cas die erſt zum 1. April 
bevorſtehenden) im poſtdienſtlichen Intereſſe entgegen ⸗ 
nehmen. Die Briefträger ſind mit Formularen ver⸗ 
ſehen worden um die Verändernugen darin einzutragen 
und der Poſtbehörde zu melden. Dieſe Ermittelungen 
werden wohl auch dem erforderlichen Nachtrage zum 
„Wohnungs⸗Anzeiger“ zu gute kommen. Möge das 
Publikum daher in feinem eigenen Intereſſe wie im 
Intereſſe des damit verfolgten Doppelzweckes nicht 
ſäum eu, die beir. Angaben recht bald und möglichſt 
allſcitig den Briefträgern zu machen ? 

* Für die Entiheidung der Frage, ob ein Lehrer 
nach § 37 der Städteordnung von der Wählbarkeit 
zum Stadtverordneten ansg.ſchloſſen fei, iſt nach 
einem neueren Riſcript des Miniſters des Innern nicht 
die Art des von ihm zu ertheilenden Unterrichtes, 
ſondern der Charakter der Schule, bei welcher er ange⸗ 
ſtellt iſt, maßgebend. Ein Lehrer, welcher bei einer 
unter der Aufſicht des Provinzial⸗Schulcollegiums 
ſtebenden Vorſchule angeſtellt iſt, kaun daber zu den 
in jener Geſetzesvorſchrift bezeichneten Elementarlehrern 
nicht gerechnet werden. . . ; 

„ Bu der an dem ſtädtiſchen Lehrerinnen Semirar 
vom 15. bis 20. März abgehaltenen Prüfung hatten 
ſich außer den biefigen 16 Damen 14 von auswärts ge: 
meldet. Von dieſen haben 28 die Qualification für 
höhere Töchterſchulen und 2 Auswärtige die für Volks⸗ 


ſchulen erhalten. Außerdem beſtanden 2 Damen eine 


Nachprüfung und erbielten nunmehr das Zengniß für 
höhere Töchterſchulen. Vo ſitzender der Prüfungs: 
Commiſſion war Herr Regierungsrath Siegert aus 
Königsberg, Mitglieder derſelben die Herren Regierungs⸗ 
Schulräthe Waujura und Tyrol, Stadtſchulrath Dr 
Coſack, Oserlehrer Timke, Gymnaſtallehrer Dr. Heyne 
Seminar⸗Lehrer Leitau. ; 
* Die Abiturienten⸗Prüfungen on den 3 ſtädtiſchen 
höheren Lehrauffalten finden vom 3. bis 6. April ſtatt. 
Elbing, 19. März. Das Project der Trockeulegung 
des Drauſenſees und Urbarmachung des dadurch gewon⸗ 
neuen Land complexes wird in unſerem Landkreiſe mit Eifer 
verfelgt. Nach bee eingehend begründeten Schätzung 
der Sachverſtändigen würde das durch den See gebildete 
Areal uach feiner Trockenlegung einen jährlichen Nutzungs⸗ 
gewähren, der einem Kapital von über 3 Mill. 
Mark gleichkäme, während die Koſten der Entwäſſerung 
ſich nur auf etwas über 2 Mill. Mark belaufen. In 


eines derartigen Werkes verbunden iſt, darüber hat man der mit den Intereſſen BER gefübrien Verhaudlung 


bſt in den Kreiſen der Intereſſenten wohl nur ver⸗ | Haben die zur Fiſcherei 
MDR Publikum aber ſchwerlich eine richtige | rienburger Rreife, welche uur Eigenthümer der Waſſer⸗ 


einzelt, im großen 


erechtigten aus dem Ma⸗ 


Vorstellung. Trotz aller Bemühungen, welche de fläche find, und bisher noch einen Waſſerzins zu erlegen 


Kafemann'ſche Verlags buchhandlung auch diesmal an 
eu: 5 Frühgeitige Fertigft lung des Werkes g ſetzt 
t. 


Schwierigkeiten mit der von ihr ſelbſt lebhaft ge⸗ 


wünſchten und erftrebten Schnelligkeit zu beſiegen. 
Gegen die früheren Jahre iſt aber diesmal der Zeit⸗ 


utt des Erſcheinens ſchon etwas 
eg ch mit der Zeit wohl auch nach dieſer 


ihr doch noch immer nicht gelungen, jene 


früher ausgefallen 


haben, 150.0 Mark und die Ablöſung der Rente be 
anſprucht. Die Betheiligten des Eſbinger SKreifes, 
welche Grund und Waſſer beſitzen, verlangten 6000 Mk. 
Entſchädigung, indem fie ſich das Land borbebielten. 
In Anbetracht deſſen, daß in früheren Jahren jeder der 


20 Großfiſcher durchſchnittlich 10 bis 20 Thaler per G 


Woche für Fiſche vereinnahmt hat, werden dieſe den 
jetzigen Verhältniſſen augemeſſenen Forderungen als 


Seite der Verwirklichung des Projects der Trockenlegung 
des Drauſenſees kein Hinderuiß ien Wege zu fein. 

— Aus der Dranſen⸗Niederung berichtet mar 
der „E. Z.“, daß der Waſſerſtand in Folge der an 
haltenden hohen Waſſerſtände der Weichſel und Nogat 
dort ebeufalls ſehr hoch iſt und Waſſerwachen an den 
Wällen angeordnet ſind. Die niedrigen Ländereien 
ſtehen in Folge der vielen 5 un er Waſſer. 

Thorn, 19. März. Die bieſige Handelskammer 
hat — im Anſchluſſe an das gleiche Vorgehen der 

a delskammer zu Hildesheim — dem Reichstage eine 
Petition überſandt, in welcher um beſondere Ber 
ſteuerung der Wanderläger gebeten wird. 

— Von ber polniſchen Grenze ſchreibt man: 
Von verſchiedenen Seiten verlautet jetzt mit großer 
Beſtimmtheit, daß Rußland anfange, ge den deutſchen 
Wünſchen wegen Erleichterung des Grenzverkehrs ge⸗ 
ne gter zu zeigen. Als Gegenleiſtung ſoll von der 
Peters burger Regierung gefordert werden, man möge 
ſich auf deutſcher Soite damit einv:rftanden erklären, 
daß an der ruſſiſchen Grenze Schlachtbäuſer errichtet 
würden, in denen alles nach Preußen überzufübrende 
Vieh geſchlachtet würde. Dieſe Schlachthäuſer ſollen 
unter deutſcher veterinärpolizeilicher Controle ſtehen. 

Königsberg, 19. März. Die hieſige Union⸗ 
5 i N ir erei bat die Lieferung der Maſchinen und 

[8164 
leitung für 41500 & übernommen. — Der bielige 
Thierſchutzverein hat von Neapel eine Einladung 
zu einem dort abzubaltenden Congreß in Thierſchutz⸗ 
Angelegenheften erhalten. — Hente Morgens brach bier 
bei dem Abbruch eines Hintergebändes ein Baugerüſt 
zuſammen, wobei zwei Zimmerleute verunglückten. Der 
eine derſelben ſcheint recht ſchwer verletzt zu fein, 

* In Königsberg wurde am 15. d. Mts. das 
Rectorats⸗Examen abgehalten. Zehn Examinan⸗ 
den hatten ſich gemeldet, davon zwei aus der Provinz 
Poſen. Am Tage der Prüfung ſtollten ſich jedoch nur 
9 ein. Bon dieſen haben 8 die Prüfung beſtanden. 
art Sufterburg, 18. März. Nachdem in einer 
irüberen Sitzung unferer Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eine Vorlage des Magiſtrats wegen Errichtung 
einer Baugewerksſchule abgelebut worden war, 
weil dieſelbe von der Stadt zu große Opfer verlangte, 
fand in der heutigen Sitzung eine nene Vorlage eine 
günſtigere Aufnahme. Der als Verbands⸗Director der 
Genoſſenſchaften bekannte Herr Guttmann, welcher ſich 
für das Project auf's Lebhafteſte intereſſirt, hatte ſich, 
nachdem einmal die Angelegenheit angeregt worden war, mt 
dem Ingenieur Löffſon in Holzminden prwatim in 
Correſpondenz geſetzt, worauf fich dieſer erbot, in unſerer 
Stadt in Gemeinſchaft mit einem Corſortium technisch 
und theoretiſch gebildeter Lehrer eine Bange werksſchule 
auf der Baſis eines Privat⸗Unternehmens zu begründen. 
Die Bedingungen, welche Löffſon an die Stadt ſtellt, 
find zunächſt auf die unentgeltliche Hergabe paſſend er 
Lokalitäten und die innere Ausſtattung derſelben ges 


ür das Waſſerbebewerk der ſtädtiſchen Waffer, | S 


Vermiſihtes. 


Graz. Der Dominicanermönd P. Heinrich machte 


—— — 


Anmeldungen beim Danziger Standes, 
20 Mä 


r 
Geburten: Kürſchner Goll. Wiklorowitz, T. — 
Kaſtlan Heinr. Carl Flug, S. — Arb. Franz Doletzki, 
S. — Bäckermſtr. Aug. Warm, T. — Arb. Gotifr. 


Ludw. Schwenzki, S. — Arb. Joh. Jac. Herrmann. 
. — Zimmermann Friedr. Wilh. Schröder, S. — 

Arb. Eruſt Ang. Schramm, T. — Schorufleinfeger 

Carl Kraſowski, S. — Arb. Aug. Marzinkowski, 

1 S * Arb. Jul. Eduard Barauowski, S. — 
unehel. T. 


T 
Aufgebote: Schuhmacher Theodor Auguſt Wolski 
und Louiſe Johauna Weber. — Maſchinift in der kaiſerl. 
Marine Johannes Julius Fornde in Kiel und Hedwig 
Meta Böling. 

Heirat en: Arbeiter Hermann Ednard Wolldach 

und Johanng Laurg Lietz. . 
odesfälle: Wilhelmine Berganski, 18 3 — 
Marie Sommer, geb. Preuß, 26 J. — S. d. Ti chlers 
Adolf Wachowski. todt geboren. — Maurer Franz 
Valeutin Wiſchnewski, 86 J. — Arbtr. Joh. Friedrich 
acubowski. 35 J. — Emilie Krüger, geb. Lepzin, 41 
J. — T. d. Arbeiters Guſtav Kühl. , 11 Monat. — 
. d. Schuhmachermeiſters Carl Lemke, ½ J. 
Johanna Maria Dorothea Apreck, geb. Hornemann, 
43 J. — Anna Schulz 55 J. — Arbeiter Rudolf 
Poetzel, 34 J. — Nagelſchmiedgeſell Franz Lowitz, 4 
J. — S. d. Arbeiters Carl Wengorra, 7 Ar⸗ 
beiter Job. Zölgert, 68 J. — S. d. Arbeiters Job. 


Stefan Pioch. 2 J. 
Schiffs⸗Liſte. 
Ankommend: Brigg Heinrich, Geerdes. 
Retournirt: Syſtrarua, Olſen. 


Hürſen⸗Jepeſchen der Dauziger Zeitung. 
Weinen ie 105 


r. „ f. 105 


richtet, verlangen ferner, daß, fo lange die Anſtalt von] ber | Gr Bisamäisti) 92,70] 92.70 
einer geringen Schülerzahl beſucht iſt, dieſel be rril⸗ Na 207 0 P. Ni . 890 3,80 
dadurch, daß den Lehrern der Zeichen ⸗ Unterricht | Jum,Juli 211 209,50 „% 5,80 85,70 
an den ftädtiſchen Schulen übertragen wird, Roggen ! 8. he hs 101,60 101,60 
unterſtützt werde und fordern endlich von der] Arru⸗ Mal 148,50 145.500 art id 75 7 

Stadt die Verpflichtung, bei der Staatsregierung eine] Mai⸗Juni 6 143,50 eb 24,50 24 

angemeſſene Subvention für das Unternehmen auszu-] Petroleum gecazefen 3433,50 431.50 
wirken Auf Grund dieſer Offerte legte der Magiſtrat 200 dean 24.10 24,20 
den Stabtve ordneten einen Vertrags⸗Entwurf vor, der 2 24.20 24.30 Eixio. Gipen ar 6,90 106 60 
im Princip auch die Genehmigung derſelben fand. bb Apr.-Mat 67,50 67,20 De. Sriit-int 398 389.50 
Zum Abschluß der Verhandlungen wählte die Ver] Sept.⸗Oct. | 65.70, 65 50 . nat 8] 82,80, 82,75 
ammlung aus ihrer Mitte die Herren Guttmann und] Spiritus loco Zen. Iübecrenteſ 56 55,70 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Früger. Es iſt fomit| rail, Me 52 852 fart. wenns 216,80 216 60 
dieſe Angelegenheit, Dauk der Bemübungen des Herrn] Juni⸗Iuli | 53,30, 8,20. Banknote — 8 

1 


uttmaun, beinahe ſpruchreif geworden indeß wird ja 
ſelbſtredend die Höhe der vom Staate zu gewäbrenden 
Subvention das entfcheidende Moment fein. Hoffentlich 


Ung.6 Gold! 75,50; 75,20 Wechſelers. Loud 
Oeſterr. 4j Goldrente 62,8. 
echſelcurs Warſchan 216.30. 


8 Nn reſp. 1 K. 50 


ichtung bin noch mehr erreichen laſſen. 


utmachung 


egifter iſt bende a 


5 t Iof 15 8900 
1 2 
Prokura e Malz 1878, 


(7563 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift heute unter 
No. 69 bei der Firma Gebrüder Claaßen 
Inhaber Franz Claaßen eingetragen: 

Die Kaufleute Franz Albert Claaßen 
und Ernft Adolph Claaßen beide zu 
Danzig ſind in das Handelsgeſchäft als 

+ Handelögejellihafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma Gebrüder 

Claaßen beſtehende 1 Fra ar 

unter No. 327 des Geſellſchaftsregiſters, 
und — derſelben Danzig eingetragen. 


9 = 
1. die dem Franz Albert CI 
2. die dem Gruft Adele Glanhen 
von der Handlung Gebrüder Claaßen 
ertheilte Procura No. 21 und 136 des 
curen⸗Regiſters gebiet, 

Danzig, den 19. März 1878. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (1564 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die den 


— ermeiſter an und 
Marie, geb. Gehrmann, Bielecki'ſchen 
ten gebörigen, in Dirſchau Tenſtadt 
Belegenen, im Grundbuche Band 39, Blatt 
385 und 409 verzeichneten Grundſtücke, 
Dirſchau B. No. 101 u. 102 ſollen 
am 25. Mai 1878, 


ormittags 10 Uhr, 
ee der ae 3 
wangsvollſtreckun 
und das Urtheil über ur Ebel 


Mai 1828, 
Ming 17 Uhr, 
erkündet werden. 

dach ge des Geſammtmaaß der der 
udſteuer unterlitgeuden Flächen des 
Grunde B. No, 101 3 Ar Meter, 
des Grundstücks B. No. 102 4 Ar 701. [Mtr, 
F ee e 
euer 4 orden 
E, e. Z. Zur Gebäude⸗ 
fieuer find die Grundſtücke bisher nicht 
veranlagt, nach einer Taxe gerichtlicher 
Sachverſtändiger vom 8. d. Ms, ſind fie 
mit einem Wohngebäuve nebſt Waſg iche 
pr und haben einen Werth 


den Be 
von 5 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypotbelenſchein, 
Taxe und andere daſſelbe angehende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Geſchäfts 
lokale au II. eingeſehen werden. 


ro- 


„Alle Diejenigen, weſche Eigenthum oder ſtück zur Grind neper Leranlags 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
ber Eintra ung in das Hypothekenbuch be⸗ 
e, aber nicht eingetragene Realrechte 

machen haben, werden hierdurch 


geltend = a 
„| Aufgefordert, biefelben zur Vermeidung der 


Brächrfion päteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
unmelden. 
Dirſch ru, den 15 März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothuendige Subhaſtation. 
Das der Fran Rittergutsbeſitzer Caro⸗ 
line Auguſte Möller, geb. Müller, 
gehörige ! Adl. Ke minitza (Nildeck) bele⸗ 
gene, im rundbuche Band III, Blatt 91 
verzeichnet Rittergut ſoll 
au 14. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Adl. Kıminiga an Ort und Stelle, im 
herrſchaf lichen Wohnhauſe, im Wege ber 
Brangevoiitretung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. Mai 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſeren Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1 
verkündet werden. 
Es bel igt das Gefammimgaaß der der 
Grundſtever unterliegenden Flächen des 
Hrundſtücks 827 Hect. 38 Ar. 260 J⸗Meter; 
der Reiner ag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Hrundſteuer veranlagt worden 
1071 K 85 Dz; der Jährliche Nutzuags⸗ 
werth, nach welchem das Grundftüd ge 
Sebäupefteuer veranlagt worden, 1050 
Der das Grundfiüd betreffende Auszug 
aus der Steuer rolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grun buchblattes und andere daſſelbe 


angehende Nachweiſungen könne: 
Geſchäftslokale Bureau III. ee 
w 


erden. 8 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton fpätefiend im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. \ 
Cartbaus, den 12. März 1878. 
Kön gl. Kreis Gericht, 
Der Subhaſtationsrichter. (7544 


:... ͤ . 7 
Nothwendige Subhaftation. 
Das ven Friedrich ilbelm, und 
Bertha — 5 n er — 
Eheleuten gehörige, im Grunobuche unter 
No. 74 9 Gut Königlich Gehl⸗ 
bude ſoll 5 
am DD. Mai 1878, 
3 Vormutags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 23, 
im Wege ver Swangsvollftvedung verſtei⸗ 
gert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
ittags 12 , 
daſelbſt verkündet werden. = 
ee der + 
erliegenden Flächen de 
Grundſtücks 59 Sekt. 31 Ar 10 (4 Meter; 
der Reinertrag, nach weichem dieſes Grund⸗ 
uns 90 Kn! werden, 


Die Ver: nur geringe bezeichnet. Jedenfalls ſcheint von dieſer 


824 H. 4 3; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Brundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 213 K. 

Oruudenz, den 5. März 1878. 


König! Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (7443 


Nothwendige Subhaſtation. | 


Das den Gutsbeſitzer Wilhelm und 
Augufte geb. Stender⸗Torpke'ſchen Ehe 
leuten gehörige, im Kreiſe Konitz belegene, 
im Hrpothekenbuche von Funkermwühle ver» 
zeichnete Gundſtück Funke mühle Bl. 3 foll 

am 8. Mai 1828, 
Vormittags 11 Utr, 
im Gecichtsſanle im Wege der Zwangs⸗ 


Vollſtreckung verſteigert und das Ur heil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. ai 1828, 


Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werben. 8 

Es beträgt das Geſammtmaß der ber 
Srundftener unterliegenden Flachen des 
Grundſtüͤcks 402 Hect 21 Ar 20 Meter, der 
Reinertrag, nach we chem das Grundſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden 174 K 
98 Cent; Nutzungswerth, nach welchem das 
Grund ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 339 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
zus der Steuerrohe, Hppothekenſchein 
können im Bureau III. eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
andexweite zur Wirlſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 

raͤcluſton fpätefterd im Verfteigerungs« 
Termine anzumelden. . 
Konitz, den 13. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7543 


An dem Concurſe über das Vermögen des 
3 Kaufmanns Oskar Lukomski zu 
Stuhm iſt zur Anme dung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Frist 
is zum 2. April 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Beit vom 22. Februar d. J. bis zum Ab⸗ 
a ber Maul Friſt angemeldeten For⸗ 

erungen iſt au 
den 10. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Weſthues im Terminsz mmer No. 2 
anberaumt, und werden zum Erſche nen 
in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biges aufgefordert, welche ihre Forderan⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. im 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein, 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


fällt die Letztere nicht zu knapp aus. 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt wird der Rechtsanwalt 
Roſenow bierfelbft zum Sachwalter vorge⸗ 
‘a 


Stubm, den 4. März 1878. 
Kal. Kreisgerichts⸗ Deputation. 
N ene ee 


7 5 x 
Bekanntmachung. 
Ay 

Zufolge Verfügung vom 17. Februar 1878 
ſind die in Dt. Eylau beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung der Kauffrau Jette Kat geb. 
Itzig unter der Firma: 

„Jette Katz“ 

No. 237 des Firmenregiſters und die in 
Rieſenburg beſtehende Handelsniederlaſſung 
Fi Kaufmanns Julius Küſter unter der 

rma: 


„Julius Küſter 
No. 236 des Firmenregiſters in unſer Fir: 
menregifter eingetragen. 
Rotenberg, „Pr., den 8. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7486 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Februar 1878 
iſt die unter No. 11 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma 

Danielowski 
gelöich (7487 


elöſcht. 
Rofenberg W./ Pr., den 8. März 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 

Verkaufe täglich Kiefern Banholz, Buchen 
Spirrholz, Buchen und Kiefern Kloben zu 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Bei Entuahme eines größeren Quantums 

billigste Preiſe. 

Der Förſter S. Görtz. 

Forſth. Locken per Schöneck. (7328 


Fondsbörſe: feſt, ſtill. 


ekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 1. October v. J.(Geſetz⸗Samml. S. 225 
mache ich hierdurch wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß die bereits durch Bekannt⸗ 
machung vom 21. Jun 1875 zur Einlöſung 
öffentlich aufgerufenen Preuß iſchen Kaſſen⸗ 
anweiſungen vom 2. November 1851, 15. 
December 1856 und 13. Februar 1861 . 


a. in Berlin: 

bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 

2. der Kontrole der Staatspapiere, 

„ 8. der Steuer⸗Kaſſe (Kaffe der Königl. 
Direction für die Verwaltung der 
directen Steuern), 

dem Haupt- Steueramt für inländiſche 
Gegenſtände, 

dem Haupt⸗Steueramt für auslän⸗ 
diſche Gegenſtände, 

6. der unter dem Vorſteher der Mini⸗ 

abe Anse; und Baucommiffton 
ehenden Kaſſe; 


b. in den Provinzen: 

den Regierungs⸗Hauptkaſſen, 

den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Bros 
vinz Hannover, 

der Landeskaſſe in Sigmaringen. 

den Kreiskaſſen, 

den Kaſſen der Königlichen Stener- 
Empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
. ein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, 

den Bezirkskaſſen in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen, 

den ee 

den Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern, ſowie 

den Neben⸗Zoll⸗ und den Steuer⸗ 
Aemtern 

nur noch bis zum 


30. März 1878, 


zur Einlöſung angenommen werden, nach 
dieſem Zeitpunkte aber ihre Giltigleit ver⸗ 
licren, und alle Anſprüche aus denſelben 
an den Staat erlöſchen. 

Berlin, den 5. März 1877. 


Der Finanzminiſter. 


Camphauſen. 
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Königsberger Pferde-Lotierie. "ag 


Mit dem diesjährigen, vor dem Steindammer Thore stattfindenden Königs- 


berger Pferdemarkt ist 


Mittwoch, den 


29. Mai 1878 


eine grosse Verlaosung von 
completten Equipagen, Reit- und Wagenpferden 


aus den anerkannt vorzüglichsten Gestüten Ostpreussischer Pferdezüchter verbunden, 
3°" 2000 Gewinne. 
Hauptgewinne: ein comptetter Viererzug mit Landauer, 
ausserdem vier complete Bquipagen (im Werthe von ca. 24,000 Mk.), 
Reit- und Wagenpferde, Reitzeuge, Geschirre und Sättel etc. etc. 


Der Preis des Looses ist auf 3 K. 
messenen Rabatt und wollen sich dieserh 


im März 


Heinrich Arnoldt in Königsberg = Pr., wenden. 


Er 1. Pr. 
a5 


Verloosungs.Domits. 


festgesetzt, Wiederverkäufer erhalten ange- 
alb schleunigst an das General-Debit, Herrn 


(7617 


eute früh um 914 Uhr entſchlief fanft, 
nach 2 tägigem Leiden, in Folge einer 
chlagberührung 
Frau Johanna 
Maria Dorothea Apreck, 
geb. Hornemann, 
in Abwefenheit des Gatten, alten Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Nachricht. 
Danzig, den 20. März 1878. 
7576) Die Hinterbliebenen. 


Hanſeatiſch⸗preußiſcher Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Am 1. Mai cr. tritt für den directen 
Güterverkehr zwiſchen Stationen der Berlin⸗ 
. Cöln⸗Mindener⸗Hannoverſchen, 

übeck Büchener und Adenburgiſchen Eiſen⸗ 
bahn einerſeits und Stationen der Königl. 
Oſtbahn, Oſtpreußiſchen Südbahn, Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer, Oberſchleſiſchen, Märkiſch⸗ 
Poſener und Poſen⸗Krenzburger Bahn an⸗ 
dererſeits ein anderweiter nach dem neuen 
Tarifſpſtem aufgeſtellter Tarif unter der 
Be * „Hanſeatiſch⸗Preußiſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband“ in Kratt. 

„Durch dieſen Tarif werden von vorbe⸗ 
eichnetem Tage ab die nachſtehend aufge⸗ 
hrten Tarife aufgehoben: 
1. der Hamburg⸗Preußiſche⸗Verbands⸗Güter⸗ 

tarif vom 1. Mai 1874. 

2. der Bremen⸗ reſp. ion 1 ee 
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Verbands⸗Gütertarif vom 1. Juni 1874, 

3. der Hamburg⸗Lübek⸗Preußiſche⸗Verbands⸗ 

ütertarif vom 1. Juli 1874. 

4. der Hamburg⸗Schleſiſche⸗Verbands Güter⸗ 
tarif vom 1. Auguſt 1871, 12 * es 
ſich um den Güterverkehr mit den Sta⸗ 
tionen Poſen, Krenz. Gneſen, Ino⸗ 
wrazlaw und Thorn, ſowie den Bofen: 
Kreuzburger Stationen handelt. 

5. der Lübeck ⸗Schleſiſche⸗Verbands⸗Güter⸗ 
tarif vom 1. Anguſt 1871 bezüglich des 
Verkehrs mit Poſen und Kreuz. 

6. der directe Gittertarif zwiſchen Hamburg 
(B. H.) einerſeits und der Stationen 
Inowrazlaw und Gneſen andererſeits 
vom 1. Jannar 1877. 

7. der Specialtarif für Salz aller Art von 
Lüneburg nach Oftbahnftationen vom 
15. Juli 1875. 

8. der Nachtrag IV. vom 15. Dezember 1876 
zum Specialtarif für Salz aller Art 
von Lüneburg, Station der Hannover'⸗ 
ſchen Bahn nach Stationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen pp. Bahn vom 1. 
Auguſt 1875. a 

9. der Tarif für den directen Transport 
von gebrayntem Kalk und rohen Kalk⸗ 
ſteinen ab Rüdersdorf vom 1. October 
1874 inſoweit es ſich um den Verkehr 
mit den Stationen der Berlin⸗Hamburger, 
Altona⸗Kieler, Hannoverſchen, Kölu⸗ 
Mindener, Lübeck Büchener und Mecklen⸗ 
burgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Bahn handelt, 
nebſt sämmtlichen dazu erſchienenen 
Nachträgen, ſoweit dieſe Tarife und 
Nachträge Beſtimmungen und Tarif⸗ 
ſätze für den Güterverkehr zwiſchen den 
im Hanſeatiſch⸗Preußiſchen⸗Verbandtarife 
aufgeführten Stationen enthalten. 

Der Tarif iſt in ſeinen aus den allge⸗ 
meinen und beſonderen Beſtimmungen und 
den Tarif⸗Tabellen beſtehenden einzelnen 
Theilen zu den auf letzteren angegebenen 
Preiſen auf den Verbandsſtationen vom 25. 
April cr. ab käuflich zu haben. 

Inzwiſchen wird ſchon von von jetzt ab 
auf etwaige Anfragen die unterzeichnete 
Direction über die Höhe einzelner Tarif 
ſätze ꝛc. Auskunft ertheilen. 

Bromberg, den 15. März 1878. 

Königliche Direction der Oſtbahn, als 


geſchäftsführende Verwaltung. (7442 


Auction 


getragener Bekleidungs- und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke der ehemalißzen 
See = Artillerie = Abtheilung in 
Friedrichsort bei Kiel. 


Am 28. März er., Vormittags 10 Uhr, 
findet öffentliche Verſteigerung bedeutender 
Quantitäten getragener Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücke der ehemaligen See⸗Ar⸗ 
tillerie-Abtheilung gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung ftatt. Angabe der Quantitäten wird 
unter Einſendung der Portogebühr erfolgen. 

Friedrichsort, den 15. März 1878. 
Commando der Matroſen⸗Artillerie⸗ 


Uibtheilung, I. Natroſen- Siviſten. 
Dampfer- Verbindung 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“ geht Ende dieſer 
Woche von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 

Comtoir im „Friede⸗Speicher“ am 
7350) Shäfereigen Waſſer. 

PR erlauben wir uns, dem Tanz⸗ 
lehrer Herrn Jachmann in Danzig 
für die viele Mühe, die derſelbe ſich bei dem 
hier ſtattgefundenen Tanzcurſus gegeben, 
berzlichen Dank und —.— volle Aner⸗ 
kennung im Namen ſämmtlicher Schüler und 
deren Angehörigen auszuſprechen. Herr 
Jachmann hat gezeigt, was ein Tanz ⸗ 
lehrer in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit 
leiſten kann und empfehlen wir denſelben 

hiermit beſtens. B. T. V. 
Gemlitz, den 16. März 1878. (7542 


Jur gefuͤlligen Beachtung 2 Die zum Betrieb der Anſtalt urſprünglich aufgeftellte Dampfmaſchine erwies ſich 
a0 0 


ſchwach, daß ſie nicht im Stande war, ſämmtliche Arbeitsmaſchinen zu gleicher 
Ganze Anzüge und Paletots für Zeit er freiben, nicht einmal zum Kochen der Wiſche reichte der Dampf aus, was zur 
Herren werden nach neueſter Mode, aut 


einigung derſelben e se ik: Es Fin ge: größere Dampſmaſchine 
Erſpe U äfts⸗ beſchafft werden, was jedoch eine Betrie N mi rte. z 
in bert maden Be Da nun die neue 10-pferdige Dampfmaſchine aufgeftellt und bei der vorgenom⸗ 
menen Probe ſich als vollkommen ausreichend erwieſen hat, fo kann etzt, mit der Bitte 
er lt das geſchenkte Wohlwollen wieder zuzuwenden, eine faubere und ſchnelle 
Wäſche zugeſichert werden. 


Danziger Wasch- Anstalt, 
Poggenpfahn No. 42. 
ue e. 


Herings- Auction. 


ik 
== 8. 
YUunahbmeftelle: 


Danzig 


empfiehlt zu Decorationen: 


Lorbeerkränze, Guirlanden, Roſen⸗ und Camelienbäume; chenſo 
Haargarnituren und einzelne Blumen, zu den bekannt billigſten Fabrilpreiſen 


die Blumenfabrik bon 
M. Kusch, Heilige Geiſtgaſſe 34. 


Die Progymnaſialſchule 


= 

in Berent, 
beginnt das Sommerſemeſter am 29. April. Anmeldungen reſp. Anfragen bittet der 
Schulvorſtand behufs ſchleuniger Erledigung an feinen Vorſitzenden, Herrn Sanitätsrath 
Dr. Rummel in Berent zu richten. Die Aufnabme⸗Prüfungen finden am 15. und 
16, 1 77 und ſpäter am 27, und 28. April, Vormittags 9—10 Uhr ſtatt. Die Beſtel⸗ 
lung billiger und geeigneter Penſionen für auswärtige Zöglinge übernimmt auf Wunſch 
der Schulvorſtand, die bene unter Mitwirkung des Lehrercollegiums einer gewiſſen 
Controle unterwirft Zu Michaelis v. J. in eine Zertin eingerichtet, und beſfeht seht 
die Anftalt, dem Lehrplan und Lehrziel entſprechend, aus den 4 unterſten Klaſſen eines 
Gymnaſiums. Es wird aber auch beabſichtigt die Anftalt weiter auszubauen, 
Maßgabe der Ausbildung der Schüler der oberſten Klaſſe. Durch den mit Herrn 
Gymnaftallehrer Clauftus in Thorn geſchloſſenen Vertrag, iſt nicht nur eine 
erprobte, tüchtige Lehrkraft, ſondern auch eine in jeder Beziehung geeignete Per önlichkeit 
als Dirigent für die Anftalt erworben worden; und übernimmt Herr Elauſius am 
15 U d. J. die Leitung der Schule. Mit Bezugnahme hierauf, ſowie auch mit 
Rückſicht auf den Umſtand, daß die einzelnen Klaſſen nicht überfüllt find, und die Lehrer 
daher im Stande find jeden einzelnen Schüler beſſer zu controliren, und ſich eingehender 
mit ihnen zu beſchäftigen als in den ül erfüllten Harallelklaſſen der e reſp. 
Progymnaſien, glaubt der — * Vorſtand mit gutem Gewiſſen die Anſtalt dem 
Publikum auf das Angelezentlichſte empfehlen zu können. 


Der Vorſtand der Progymnaſtalſchule zu Berent. 
x Großherzoglich Sächſiſche 
landwit 


ch 
ihſchaftliche Lehranſtalt 
Die Vorleſungen für . 
en „Montag, den 28. April 1878. 

Profeſſor Dr. O. Oehmlohen. 


men nn nn mn ee erg en een 1 


Daumakerialien-Lager 
G. Schneider, 


DANZIG 


II. Steindamm No. 24, E 2 
offerirt zu deu billigſten Preiſen: Portlaund⸗Cement, Schwellen, Stufen 
is Färplatten ef Gault Sandſtein und Bafaltlava; Mauerſteine, 
Chamottſteine, Gypsrohr ꝛc., Dachdeckmaterial, als: Pappe, Schiefer, 

olzcement und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beiten Limmer⸗ 


sphalt und Gondron, Asphaltplatten zur Abdeckung von Gewölben ze. 
® Gleichzeiti übernehme unter Garantie die Eindeckung von Dächern aller 
Art, ſowie Aus ührung von Asppaltarbeiten, als: Iſolirſchichten, Flurung 
in Brennereien und Brauereien, Trottoirs ꝛc. 


Danziger Wasch Anfall, 


Poggenpfuhl No. 42. 


unkoſten, zu äußerſt mäßigen Preiſen auf 
Beſtellung angefertigt 


ili eiſtgaſſe 59, 1 Treppe, 
8 — Gewerbehauſe. 


FP 
Eine hieſige 1 
b Leihbibliothel, 
die mit den beſten älteren u. neueren 
Werken verſehen iſt, u. zahlreiche 
Sicherheitszündhölzer. 
10 Schachteln für 15 5 empfiehlt unter 
Garantie des Zündens 


Abonnements nachweiſen kann, iſt 
7482) Carl Hoppenrath, 1. Damm 14. 


(7549 


Umſtände halber zu verkaufen. 


r. u. 7573 in der Exp. d. Dienſtag, den 26. März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem 
Bta. erbeten. Hofe des Herrn F. Behm & 00. über: 
— EBEN diverſe Marken Schottiſcher und Norwegiſcher 


Heringe. | 
Melllen. Ehrlich. 


W. Spindler 


Etablissement für Färberei und Reinigung 
Herren- I. Damen-GarderoDen sowie an Zimmer-0. Decorationsstoffen 


Berlin C. wa Spindlersfeld be Cöpenick. 


„ Ed. Schur, Langgaſſe No. 16 
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſfät des Kaiſers 


| 


. 


2 borzüglich fhöne hol 
Linden, fa e 7 
Ich ſuche zum Ankauf ein But mittl. 


J uche zum Aukauf ein Gut m 
Ar 


München 


m 


Kunstgewerbe 1876 


au 
ri Es wird mehr auf Schön⸗ 
heit als auf Vermögen geſehen. 

Gef. Off. unter 7414 in der Expedition 


d. Ztg. erbeten. 


Ein Landwirth, 


24 Jahre alt, militairfrei, gut 
gegenw. in Condition, uch Seelig a 
Sufpector vom 1. April ab. Adr. u. 7534 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine junge Dame, 


welche 4½ Jahre in einem Wurſt⸗ und 
Delicateß⸗Geſchäft tbätig geweſen, ſucht Stel⸗ 
lung in einem ähnlichen Geſchäfte oder zur 
Unterſtützung der Hausfrau. 

Adreſſen werden unter B. K. 100 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. 


Eine junge Dame, 
die beinahe 2 Jahre in e. Handſchuh⸗ und 
e en es 1 ſucht hier 
ähnliche Stell., gute Zeugn, ſtehen i 
Seite. Adr. u. 7535 in der Exp. d. em 

Eine tüchtige Erzie — 

mit guten Zeugniſſen, wünſcht dauernde 
Stellung. Näheres sub L. L. 218 in 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 
Ein einfaches, anſtändiges Mädchen t 
4 et Sue l Gute, 
ze Wir aft zu erlernen, Ad 
A A. No. 55 Neuſtadt Weſt a 
Sul. 


Ein junger Mann mit den nötdigen Ss 
kenntniſſen verſehen, ſucht eine Stelle als 
Lehrling 
auf einem Comtoir oder in einem Kurz⸗ 
waaren⸗En⸗gros-Geſchäft. Gef. Adr. werden 

unter 7565 in der Exp. d. Ztg. erb. 

(given zuverläſſigen underh. Nutſcher mit g. 
Zeugniſſen und einen verh. j. Kutscher, 

der 8 Jabre auf einer Stelle war, empfiehlt 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 


„ine Stelle als Saffiver, Aufſeher, 
% o. d. g. wird von einem u 
in geſetzten Jahren (Materialiſt), mit en 


Empfebl. geſucht. Gef. Adr. u. 7561 im 
Exp. d. Zig. erbeten. 


Zweite große 


Pferde⸗Verlooſung 


in Inowrazlaw. 


in Faß 200 Ltr. Inh. 
mird gekauft Jopeng. 22 im Comtoir v 


Zur Saat 


find Daber'ſche, rothe Zwiebel: u. Patterſon⸗ 
Kartoffeln verkäuflich in Lichtenthal per 
Czerwinsk. (7149 


Lazerne-Samen 


Ein uſpector s Stellung a. 3. Bew ? 
Velten und feidefrei empfiehlt ſehr Brei 0 i 8 1 Adr. 
in junger Menſch, 
W. Ruhemann mit ſchöner 1 85 der ſchon im 
in Cu l m. fache gearbeitet hat, ſucht eine dauernde i 


Stellung als Regiſtrator oder Kanzliſt, 
Gef. Offerten unter 7405 in der Ex 
Zig. erbeten. 


Ausgeſammelte 


Santtartoffeln 


db r: Weiße engl. Bisguit a 4 Mr 
bro tr., funde ofen a 3 DE. pro Ctr., 


echte Daberſche a 3 Mk. pro Etr ud 
f adde be br ie can auen Bahnbof 
in Budda bei Pr. Stargard zum Verkauf 


Sehr vortheilhafter Rauf. 


Ein Gut von 765 Mrg. guten Bodens 
incl. 35 Mrg. zweiſchnitt. Wieſen, gut. Gbd. 
Winterung 150 Schffl., Sommerſaat 300 
Schffl., vollſt. Invent, als 22 Pf., 10 Ochſ., 
25 Milchk., eee 30. div. Schw. 
Maſchinen pp. wegen Wirthſchaftsaufg. für 
31,000 , bei 8000 „ Anzahl. 3. verkauf. 
Hypothek feſt, Kaufgeldreſt 10 bis 15 Jahre 
4 5 % zu belaſſen, Woydelkow, — (780 


Breit aſſe 23. (7552 
Ein mittel toßed Haus, 


wenn möglich mit Garten, a 
adt, von der Heiligengeiſtgaſſe bis zum 
Vorſtädt. Graben, gleiicergafie, Poggen⸗ 


8 
ed neee, e e .. Fräuenburger Mumm 


lung nach Uebereinkunft. Adr. unter F. W. 
F. werden in der Exped. d. Ztg. entgegen ans der Harder'ſchen Brauerei empfiehlt in 
vorzüglich ſchöner Qualität 


enommen. ( 
Gustav Springer Nachf. 


Zur Orcheſter⸗, Chor- u. 
8 Soli⸗Probe 


unter 7379. * 
ine Jungfer mit guten Beugniffen verſehen „ 
E in Ya Schneiderei bewandert, ſucht 
vom 1. April d. J. Ad. u. 7341 i. d. xv. 
ür einen jungen Mann von 23 N 
TU: a a ch an N 
wird eine Penſion in einer gebild. 4 
auf dem Lande geſucht. Offert. erbeten unt. 
7415 in der Eppebition. 
ädchen für Schank empfiehlt Vorfläbt. 
Graben 52 L. Klein. (7558 | 


enſtonäre 

97 ein N 4 eh ein Rebrans 
t auf. er 

7556 n Hundegaſſe 99, 2 Tr. 


Grandenz. 


Ich beabſichtige mein hieſiges Geſchäfts⸗ 
rundſtück Marienwerderſtraße 34, wozu auch 
8 — und Garten gehört, zu verkaufen. 
Das darin ſeit etwa 50 Jahren betriebene, 
mit einer Auffahrt verbundene 


Colonialwaaren⸗̃„ 
Deſlillations. u. Schankgeſchäft 


kaun gleichfalls übernommen und fortgeſetzt 
werden. „ Lorenz. 


Verpachtung 
eines Ritterguts 


Mrg. incl. 300 Mrg. vorzügliche 
Wiesen Meile ab Stadt und Bahnbof [ . . ©. 
% Meil ab Cbauſſe. Pachbeding. nünftig Abegs 10 Ak, J, F. 15 Hen 1 8. 
Außer Brennerei N 5 00 Krüger 3 de 7 r Klebung ’ 

efapit. 8000 . Juſti ut 
baare Nevenne. Aulag Li n. . . 25 2, P. A., G. 3 A., 


) „E. ©. IM, Ringer 1 1 50 | 
x 8.3 K, Pesch A. Ne 


Königsberger Rinderfleik. 


ür den abgebraunten Tiſchlergeſellen 
Kessler ging ferner bei uns ein von; 
Ungenannt 1 Päckchen Kleider, Ungenannt 
1 A., A. u. G. 5 K., C. S. 3 A., J. G. 
v. Steen 10 M., Ungenannt 4 ., Hrn. 
g Treck 1 Päckchen Kleidungsſt | 
er ungen 2. l. Neve 6 Dar von DI. 
apier, Ungen. „ Slewert 5 5 
A, F. S. 5 K. Seh, Sante Nag Dr, 


bei etwaigem Kaufe 25000 K. Anzahlung. 
J. R. Woydelkow. Danzig, Breitgaſſe 43. 


Ein herrſch. Grundſtückk Seien u m dener 

in Carthaus, mit Veranda u. Garten, ſowie - 2 
7 Morg. Land, Stall u. Scheune, in gutem \ Wo nun hin? 5 

uſtande, beabſichtige zu verkaufen. Das Um nach den Sorgen des Tages im 

95 Danzig, Neugarten 25, 2 Etage. lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bie ıfri 
n Jäcknitz bei Marienſee ſtehen Lebenömuth zu ſchöpfen? Zur „Bl 


. halle 8“ bei O. Schenck. f 
i Mien aß Verantwortlicher Rebacteue O. Rü ner, 


Dru und Verlag von A. W. Ra fene 
zum Verlauf. in Danis. i 


(1538 


